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Abonnement:

Für die Schweiz:
3 Monate Kr. 2.—
H Monate n 3.—

12 Monate „ 6.—

Für das Ausland:

3 Monate Fr. 3. •

ti Monate „ 4.50
12 Monate 7.50

Vereins-Mitglieder
erhalten das Ulatt

gratis.

Inserate:
7 Cts. per I spalti^e
Millimeter/eile oder
deren Kaum. — Hei

Wiederholungen ent-
Unl.Ait

Redaktion und Expedition: Sternengasse No. 21, Basel JK TELEPHONE 2406 Redaction et Administration: Sternengasse No. 21, Bale.

Rectifications
au

Proces-verbal de l'Assemblee generale.

Nous recevons de M. F. Morlock ä Zurich
la lettre suivante:

„Permottez-moi quelques observations rectifica-
tives qui me sont suggdrees par la lecture de l'ex-
trait du procös-verbal de l'assemblde generale de
Bienne, publice dans la Revue Suisse des Hotels,
du 28 juin.

A propos de la discussion sur „la nouvelle cir-
oonscription territoriale de la Socidte", le procös-
verbal dit au sujet de ma proposition:

„A In suite de cette decision, l'assemblee est
„nnntio de la proposition de ne pas perdre de

„vue la question d'un remaniement; car ce qu'on
„reprocho nu systbme actuel, c'est surtout le
„döfaut de contact entre les ddldguds de district
„et lours electeurs".
Or, cette phrase, qui n'est qu'un abrdgd des

motifs exposes par moi ä l'appui de la nöcessite de
reprendre la question du remaniement, pourrait faire
croire it tort que ma proposition visait surtout nos
honorables ddldguds au Conseil de surveillance, ce
qui n'est absoltiment paB le cas. Je me vois done
obligd de faire les remarques suivantes:

Tout d'abord, si ma memoire ne me trompe pas,
j'ai prdsentd ma proposition avant la votation sur
lo remaniement; en effot. j'insistai spdcialement sur
mon ddsir de ne pas faire opposition pour le
moment i\ la proposition du Comite et du Conseil de
surveillance; cependant, j'dtais d'avis que la Socidtd
no devnit pas doarter compldtement, cette question,
mais la transmettre au Comitd pour nouvel examen
et repriso du projet; qu'en effet, un remaniement
de nos oirconscriptions s'imposait, ä condition d'aller
au pair avec une organisation plus serree de la So-
oidtd en sections, constitutes par les membreB de la
Socidtd dans chacun des districts projetds; qu'ainsi,
le oontaot deviendrait naturellement plus intime
entre les dlecteurs et messieurs les deldgues au
Conseil do surveillance, que ce n'a etd le cas jusqu'ä
present."

M. J.-A. Schmidt ä Lausanne nous ecrit:
„Je vous prie de faire une rectification au

proobs-verbal sur ce que j'ai dit ä l'assemblde generale,

couoernant notre Ecole professionnelle:
Je m'oppo8e il tout gaspillage d'argent pour

rdclame ou autre ddpense en tant que nous n'avons
pas en Suisse une doole professionnelle digne de la
Socidte Suisse des Hoteliers et de notre Industrie en
gdndral. La reclame, comme quelques messieurs la
rdvent, est une utopie, voir la petite brochure que
l'Union des Sooidtds de developpement fait paraltre,
dans laquelle beaucoup d'endroits de la Suisse, et
pas les moins beaux, sont complbtement ignords,
et que je oonsidöre les 16,000 francs votds et on
pnrtie pnyds oomme un retard portd au developpement

de notre dcole. Je me permets aussi de ren-
dre attentif les membros de notre socidtd que nous
ne pouvons fnire nutrement que de penser ä
preparer des cours annuels, car les cours semcstriol
deviennent insufiisants pour l'enseignement profes-
sionnel.

Je dis que je ne suis pas pret aujourd'hui pour
soumettre un projet oar je vois nos finances encore
insuffisantes, mais que je suis trds surpris que l'on
demande un nouveau credit pour la reclame, mal-
grd la tnauvaise experience faite. Le but de tons
les membres doit Otre d'dconomiser jusqu'ä la
realisation d'une dcole modele.

Je suis fortement partisan d'une edition toujours
plus forte de notre guide Les Hotels de la Suisse,
In meilleure et la plus loyale reclame que nous
pouvons desirer."

> * <

Dr. Felbermann's Schwanengesang.

Motto: Herr Kelbmnann, Herr Felbermann.
Für die Schwei* sind Sie nun ab^- than;
Heduiden Sie sich ein kleines Weilchen.
Haiti steh'n Sie an der Riviera in demselben Zeichen.

..Freund" Felbermann geberdet sich wie ein
Ertrinkender, der sich an einem Strohhalm zu
retten sucht.

W enn wir hier das Wort Freund gebrauchen,
so geschieht es. weil es hei ihm zu den am
häutigsten gebrauchten „Gunsthezeugungen"
gehört ; nennt er doch die ganze Welt Freund:
jeder Hotelier, der sein Blatt abonniert oder in

demselben inseriert, oder sich herbeilässt,
dasselbe gratis zu empfangen, oder wenn er ihm
die Türe weist, es ist alles eins, er erhält den
Titel „Freund" auf Lebzeiten, mit erblicher
Belastung auf Kinder und Kindeskinder.

Also: „Freund" Felbermann wollte es nicht
zugeben, dass in unserer Nummer vom 7. Juni,
in welcher wir ihm nachgewiesen, dass von seinen
287 Schweizer Hotel-Abonnenten im günstigsten
Falle 97 echt sind, das letzte Worl gesprochen
sei. Er war nicht damit zufrieden, dass seine
unsaubere Wäsche quasi im Schosse des Vereins
gewaschen wurde, nein, die Oeffentlichkeit sollte
auch ihr Gaudium daran haben, und so
klammerte er sich denn an einen faulen Strohhalm,
indem er aus den drei letzten Jahrgängen eine
neue Abonnentenliste zusammenstellte uiid sie
mit einer „geistreichen" Einleitung als „Offener
Brief an die Herren Hoteliers" dem Inseratenteil

der „Basler Nachrichten", des „Bund", der

„ Frankfurter-Zeitung", der „Neuen Freien Presse"
und vielleicht auch noch andern Blättern übergab.

In den drei erstgenannten Zeitungen sind
wir ihm mit der Veröffentlichung des Revue-
Artikels vom 7. Juni gefolgt. Wie es mit der
neuen Abonnentenliste steht, können unsere
Leser am Schlüsse dieses Artikels ersehen,
dieselbe ist wort- und fehlergetreu wiedergegeben.

„Freund" Felbermann will nun aber ä tout
prix das letzte Wort haben. Er hat nämlich
auf unsere Antwort hin die seit 1S98 bis und
mit 1902 aus Frankreich, Italien, Aegypten und
der Schweiz erhaltenen Postmandate einem
Notar unterbreitet, ihm erklärt, es seien die
Beträge für Abonnemente und den ganzen Plunder
beglaubigen lassen. Mit dieser Liste und der
notariellen Beglaubigung ist „Freund" Felbermann

nun wiederum an die Oeffentlichkeit
gerückt, in der „Frankfurter Zeitung", „National-
Zeitung" Basel und „Neue Zürcher Zeitung".
Wir lassen ihm damit das letzte Wort in der
öffentlichen Presse. Wie diese über den Fall
denkt, kann uns gleichgültig sein; aber unsern
Mitgliedern gegenüber wollen wir dieses Elaborat
doch etwas tiefer hängen.

Laut den beglaubigten Postcoupons hat
„Freund" Felbermann in den letzten 5 Jahren
aus den vier Ländern zusammen 15,725 Mk.
eingenommen. Die Schweiz partizipiert an diesem
Betrage mit rund 7200 Mk., macht durch 5

dividiert per Jahr 1440 Mk. Nehmen wir nun
an, „Freund" Felbermann sei ehrlich genug
gewesen, dem Notar nur diejenigen Coupons
vorzuweisen, die auf Abonnemente und nicht
auch auf Inserate Bezug haben (bei einem
Posten von Biel von 59 Mk. und einem solchen
von Bex von 40 Mk. ist es uns zwar schriftlich
verbürgt, dass je 40 Mk. für Inserate mitgerechnet
sind), so ergibt sich bei einem Abonnementspreis

von 15 Mk., es ist dies das Mittel zwischen
Saisonabonnement (10 Mk.) und Jahresabonnement

(20 Mk.) eine Abonnentenzahl von 96, also
diejenige Zahl, die als Resullat unserer Enquete
vom Mai zum Vorschein gekommen.

„Freund" Felbermann lässt es sich ein
Heidengeld kosten, um sich rein zu waschen,
es würde hinreichen, die Kosten eines verlorenen
Prozesses zu decken, doch ein kluger Mann
wählt von zwei Ueheln immer das kleinere,
obwohl es von „Freund" Felbermann nichts weniger
als klug war, mit seiner Angelegenheit an die
Oeffentlichkeit zu treten.

Die Hoteliers wissen genau, woran sie mit
der „English Mail" sind und Herr F. wird
bald genug wahrnehmen, dass die Schweiz für
ihn zu einer gemähten Wiese geworden. Er
kann sich übrigens nicht beklagen, er hat. lange
genug darin gegrast und ziemt es sich, dass
er endlich das Fehl räumt; es wird deshalb
keiner zu wenig, sondern nur einer weniger
sein. Aber mit der Zeit werden sie alle reif
werden und von dem Baume mit den faulen
Früchten, an welchem die „Hotel-Revue" von

Zeit zu Zeit rüttelt, abfallen, zu Nutz und
Frommen unserer Hotelerie.

Bevor wir jedoch von „Freund" Felbermann
endgültig Abschied nehmen, finden wir es als
unerlässlich, seine neue Abonnentenliste, die
eider Oeffentlichkeit als Rechtfertigung vorgeführt,
ebenfalls auf ihre Richtigkeit zu prüfen. Sie
richtet sich zwar einesteils selbst, denn erstens
ist sie, wie schon erwähnt, aus drei Jahrgängen
zusammengesetzt und zweitens enthält sie
wiederholt Bemerkungen wie z. B.: Hotel National
Interlaken war auch s. Z. Abonnent, Lukmanier
war früher Abonnent, u. s. w.

Interessant aber erscheint es uns immerhin,
festzustellen, wie viele Hotels in nachstehender
Liste als zahlende Abonnenten (für 1902) die
Runde durch die öffentliche Presse gemacht
haben, ohne es in Wirklichkeit zu sein.

Wir ersuchen daher die tit. Mitglieder, sich
in der Liste selbst zu kontrollieren und eine
allfällige irrtümliche Eintragung uns zu melden,
wir werden davon nur diskreten Gebrauch
machen.

Die Mitglieder unseres Vereins haben schon
so oft in ähnlichen und andern Fällen den
Beweis der Solidarität geleistet, dass wir wohl
ein Entgegenkommen in dieser Beziehung
erwarten dürfen; denn es geschieht ja nicht zu
unserem Vergnügen, sondern lediglich im
Interesse der Mitglieder, wenn wir die zweifelhafte
Reklame von der reellen auszuscheiden und den
Schmarotzern das Handwerk zu legen uns
bemühen.

Wortgetreue Kopie
der in den „Basler Nachrichten", „Bund", „Frankfurter

Zeitung" und „Neue Freie Presse"
veröffentlichten Liste, welche nach den Angaben des
Verlegers Dr. Felbermann nur zahlende
Abonnenten der „English Mail" enthalten soll.

Dieselbe bezieht sich auf das Jahr 1902,
denn wo dies nicht der Fall, hat Herr F. je-
weilen die Jahrzahl extra beigefügt.

Andermatt: Hotel Bellevue, Herren Gebrüder Müller.
Hospenthal, Familie Meyer.

Aigis: Hotel Beausite, Madame Joly.
Arosa: Grand Hotel, Herr Ch. Ammann. Hotel

Bristol, Fräulein Halder. Hotel Rhätia, Frau
Kläusle

Arosa-Rueti: Alpenhof, D. Oehsner.
Axenstein: Hotel Axenstein, Gebrüder Eberle.
Basel: Hotel 3 Könige, Herr Karl Flück. Hotel

Euler, Herr Schrämli - Bücher. Hotel Baslerhof,
Dieterle. Hotel Simplon, Herr Starkemann. Hotel
Metropole, Herr L. Bazzell. Bernerhof war auch
Abonnent bis 1901.

Baden (Schweizj: Casinogesellschaft bestellt (laut
vorhandenem Nachweis nachträglich abbestellt).

Bern: Hotel Bernerhof, Herr Kraft. Hotel Bellevue,
Herr Oswald.

Bex-les-Bains: Grand Hotel des Bains, Herr Paul
Köhler.

St. Beatenber^-: Kurhaus, Herr Müller. National,
Herr Roten. Victoria, Herr Ungar-Donaldson.
Bellevue, Gebrüder Zimmermann. Silberhorn,
Fräulein Tsehiemer.

Biel (Bienne): Hotel Paris, Herr Schwöb.
Biel-Macolin: Kurhaus, Herr Waelly.
Brienz: Hotel de l'ours, Herr D. Weiren.
Brunnen: Hotel Edon, Herr Jeck. Park-Hotel, Herr

Auf der Mauer. Adler, Herr Auf der Mauer.
St. Gotthard (jetzt als Hotel eingegangen, war
noch 1901 Abonnent), Herr Fassbind. Hotel Wald-
slätterhof (war 1900 Abonnent).

Champel-les-Bains: Hotel Beau-Sdjour.
Chur : Hotel Steinbock, Herr Kirchner.
Chätelard: Grand Hotel Suisse.
Churwalden: Hotel Mettier.
Engelberg: Hotel Titlis. Kuranstalt, Herr Ed.

Cattani. Hotel National, Frau Dr. Müller. Hotel
und Pension Engel, Herr Wyrsch-Cattani. Hotel
Terminus, Herr Odermatt. Hotel und Pension Hug,
Herr Alfred Hug, Hotel Sounenberg, Herr Hug
war Abonnent 1900.

Flims : Waldbaus (war Abonnent).
Genf: Hotel de la Paix, Herr F. Weber. Hotel

Angleterre, Herr August Reichert. (Metropole
zahlte solange Herr David Burkhardt Direktor
war, unter jetziger Führung Rechnung bestritten!.
Hotel Victoria, Herr Paul Schlenker. Hotel "de
Russie, Rathgeb. Hotel Beaurivage, persönlich
von Herrn Kunz bestellt. Hotel National eben¬

falls bestellt. Pension des Etrangers. Pension
Beausite. Pension Fleischmann. Cafd de Genfeve.

Glion s. (Montreux;: Hotel Rigi - Vaudois, Herr
Riechelmann (bis 1901). Hotel Bellevue, Champ
Fleury (1900).

Grimsel Hospiz: Herr Liesegang-Perrot (erscheint
irrtümlich in Liste auch zweimal).

Göschenen: Grand Hotel und Buffet de la gare,
Herr Adam.

Grindelwald : Hotel Bären, Gehrüder Boss, Alpenruhe,
Herr Bohren. Hotel Schonegg, Familie

Steiler. Hotel Alpina, Frau Gschimer. Hotel
Burgener, Herr A. Bucher. Hotel Terminus, Herr
Gschimer. Hotel des Glaciers, Pension Woltner
Herr P. Wolter.

Interlaken: Hotels Victoria und Jungfrau, Herr
Eduard Ruchti. Metropole, Herr Boyeledieu.
Jungfraublick, Herr Oesch-Müller. Hotel des Alpes,
Herr Matti. Hotel Unterseen, Hotel du Nord,
Herr Maurer. Hotel Gotthard, Frau Beugger.
Hotel Eden. Central-Hotel, Herr Raubensack.
Hotel Interlaken, Herr Hirschy. Grand Hotel
Beaurivage, Herr Döjpfer. Herr Kaufmann, Schynige
Platte. (Herr Wydmer, Hotel National, war auch
s. Zt. Abonnent). Hotel Terminus, Gebrüder Schaetti.
Coufiserie Fred. Schuh. Confiserie Michel.

Lausanne: Hotel Continental, Herr Cudnod.
Lausanne-Ouchy: Hotel Beaurivage, Herr Tschumi.
Lauterbrunnen: Hotel Steinbock, Herr Gürtner.

Staubbach, Herr von Almen.
Le Brese-Poschiavo : Kurhaus-Hotel, Herr Conzetti.
Locarno : Hotel du Lac, Herr Lusser. Cafd Locarno.

Pension Erica.
Luckmanier (war früher Abonnent).
Lugano: Hotel Beauregard, Herr Helmsauer. Pare,

Herr Beali. Hotel Europe, Frau Hirt-Wyser.
Metropole, Herr Brocca. (Abonnenten waren 1900
Hotel de la gare & Terminus, Washington).

Luzern: Hotel National, Herr Hans Pfyffer. Hotel
du Lac, Herren Spillmann & Sickert. Monopol,
Herr Zingg. Hotel Savoy-Waldstätterhof, Herr
Rudolf Mahler. Hotel d'Angleterre, Herr Steffen.
Hotel Victoria, Herr Riedweg. Continental Herr
Ostertag. Hotel Bristol-Bahnhof, Herr Gustav
Mutli. Belvedöre, Herr Odermatt. Hotel Tivoli,
Herr Neukomm (spät voriges Jahr abbestellt). Eden
Hotel, Herr L. Bazzell. Herr Berger, Hotel-Pension
des Alpes. Frau Gyger, Pension Giger. Frau Trüb,
Pension anglaise. Frau Gelpke, Pension „Gesegnetmatt".

Frau May, Stadthof. Verkehrsbureau. Cafd
du Lac Seehof. Cafd - Restauration Seidenhof.
Konditorei Gehrig. Hotel de balances, Herr
Zähringer (war 1900 Abonnent).

Moloja: Palace Hotel, Herr Ed. Smart.
Matigny: Hotel Clerc, Herr, Oscar Cornut. Hotel de

l'Aigle, Herr Cretton.
Meiringen: Hotel Sauvage, Herr Günther. Krone,

Herr Michel. Brunig, Herr Wantz. Hotel Baer,
Weisses Kreuz, Herr Nagel.

Montreux: Hotel Belmont, Herr Ungar Donaldson.
Hotel de Paris, Herr Moinat. Richmont (war
Abonnent 1900). Ebenfalls waren Beaurivage und
Breuer solche.

Montreux-Clarens: Hotel & Pension Moser.
MOrren: Hotel des Alpes, Herr Gürtner. Hotel

Beausite (Herr Haubensaok war s. Zt. Abonnent).
Neuchätel: Hotel du Lac, Herr Appert. Hotel Ter¬

minus, Herr Haller. Hotel Faucon.
Neubausen: Hotel Schweizerhof, Herr Rochedieu-

Segesser. Hotel Bellevue, Herr Lang. Hotel Rhein-
fall, Herr Lehrmann.

Pontresina: Kronenhof, Herr Grädig. Hotel Pon-
tresina, Herr Stoppany.

Ragaz-Pfäfers: Kursaal, Hotel Quellenhof. Grand
Hotel Hof Ragaz, Herren Gebrüder Simon. Hotel
Tamina, Herr Jaeckle. Hotel Schweizerhof, Herren
Britschge. #

Rigi-Kaltbad: Hotel Rigi-Kaltbad (war Abonnent bis
voriges Jahr). Hotel Bellevue, Herr Dahinden.

Rigi-First: Hotel Rigi-First, Herr Bonn.
Rheinfelden : Hotel des Salines, Herr Dietschy (war

Abonnent 1900).
Saas-Fe: Grand Hotel, Herr Lagger.
Rorschach: Hotel Hirschen, Herr Otto Schmutz.
Savognin: Herren Gebrüder Pianta.
Scheidegg: Hotel Bellevue, Herr Seiler.
Schaffbausen: Hotel zum Riesen, Herr Wolf.
Schinznach : Herr Hans Moser.
Schonegg: Kurhaus (war Abonnent bis 1901).
Schöneck-ob-Bockenried: Kurhaus, HerrEmilFlaig.
Seelisberg: Truttmanns Hotel und Kurhaus (Pension

Grütli war Abonnement 1900).
St. Moritz: Hotel Victoria, Herr Conrad Giger.

Hotel du Lac, Herr Josef Giger. Neues Stahlbad,
Herr Degiacomo. Engadinerhof, Herr Hombacher.
Hotel Bellevue, Frau von Wyl. Schweizerhof
(Mitte Saison voriges Jahr abbestellt). Herr Adolf
Angst. National, Herr Wissel. Hotel Kulm, Herr
Badrutt.

Schuls-Tarasp: Hotpl Belvedere. Hotel Pare (1900),
Herr L. Gapp. Hotel Quellenhof, Hotel Victoria,
Herr Halder. Hotel Post, Herr Schmid.

Stanserhorn : Hotel Stanserhorn, Herr Jofc. Bucher.
Tdte Noire : Herr Hirling.



Thun : Kursaal, Hotel Thunerhof, Hotel Bellevue
(alle drei von der Leitung des Thunerhofes
bezahlt). Hotel Croix-Blanche, Herr Jossi. Hotel
Hotel Victoria, Herr Beilick. (Hotel Schweizerhof
war 1900 Abonnent).

Tiefencastel: Hotel Julier, Herr Bossi. Hotel Albula,
Herr Schmoller.

Uetliberg b/Zürich: Hotel Uetliberg (bestellt durch
die Direktion der Uetlibergbahn). Boshart-Vogel
Restaurant (Abonnent z. Zt. Liste publiziert).

Trient: Grand Hotel de Trient.
Vevey: Grand Hotel, Herr Eugen Michel (1900).

Trois Couronnes, Herr Hirschy. Pension Comte.
Hotel des Alpes, Herr White.

Vitznau: Hotel Vitznauerhof, Herr Michel. Hotel
Alpenrose, Herr E. Waldis.

Vulpera: Hotels Waldhaus und Schweizerhof, Herr
Wolfisberg.

Villars-sur-Ollon: Queen Hotel du Pare, Frau
Melly. Grand Hotel, Herr Freudweiler.

Weggis : Hotel Rigi, Herr Spickner. Paradies, Herr
Müller (1900—1901). Hotel Pension Baumen,
Familie Baumen.

Weissenstein: Hotel Weissenstein, Herr Genelin.
Wengen: Hotel National, Herr Borter. Hotel Stern,

Fräulein Stern. Hotel Bellevue, Herr Graf. Hotel
Silberhorn, Herr Paul Flück. Hotel Jungfraublick,
Herr Abbuhl - Lauener. Hotel Victoria, Herr
R. Sehöni.

Villeneuve: Hotel Byron, Herr Gehrig.
Yverdon: Grand Hotel des Bains, Herr Emery.
Zermatt: Hotel Mont Cervin, Hotel Riffel-Alp, Herr

Alexander Seiler. Hotel Schweizerhof, Hotel
Terminus, Herr Dol-Lauber. Hotel d'Angleterre, Herr
de Preve-Albert.

Zürich: Hotel National, Herr Misslin. Hotel Belle¬

vue, Herr Pohl.

Postscriptum.
Unsern Artikel: Ein letztes Wort in Sachen

der „English Mailtt yom 7. Juni schlössen wir
mit dem Versprechen, dass, wenn Herr Felber-
mann sich nicht zufrieden gebe und weiter
polemisiere, wir von seinem Blatt auf seine
Person übergehen würden. Was wir versprochen,
müssen wir nun halten, sonst könnte Herr
Felbermann glauben, es sei nur eine leere
Drohung gewesen und es fehle uns an Stoff,
dieselbe auszuführen. Dass dem nicht so ist,
beweist nachstehender Brief, den wir aus einem
Dutzend anderer uns zugegangener herausgreifen
und der vorläufig zur Genüge darthut, dass
Herr Felbermann nicht derjenige Gentleman ist,
für den er sich in der „Wochenschrift"
ausgegeben. Hier der Brief:

„ den 21. Mai 1902.

Werter Herr Amsler!
Die Affaire „Felbermann" hat mich schon die

ganze Zeit über höchlichst interessiert, zumal als
ihretwegen beinahe eine Dissonanz zwischen den
Organen der sonst so friedlich Hand in Hand gehenden

Hoteliervereinen (Internationaler und Schweizer
Verein) ausgebrochen wäre. Seit einiger Zeit
schlummert die Affaire wieder, aber da die „Hotel-
Revue" versprach, im Laufe dieses Sommers die«
selbe näher zu untersuchen (was seither geschehen,
Red.), so kann ich nicht umhin, Ihnen folgende
kleine Illustration zu liefern, von der Sie, „zu Nutz
und Frommen unserer Kollegen", öffentlich Gebrauch
machen können.

Also: Vor zwei Jahren hatte ich die Ehre, die
Bekanntschaft des Dr. Felbermann zu machen, er
wohnte bei uns, und bekam naturgemäss auch einen
Auftrag. Als der Sekretär ihn in sein Zimmer
führte, unterhielt er sich mit letzterem auf englisch,
was eine vorübergehende englische Familie veranlasste,

sich nachher zu erkundigen, wer der neu-
angekommene „appearently German Gentleman
der so gut englisch spreche, sei. Auf-die Antwort des
Sekretärs, er sei der Herausgeber einer in Frankfurt
erscheinenden englischen Zeitung, sagte der Herr:
„ What a funny idea, an english paper in Frankfurt

s. M."
Doch dies nur nebenbei. Wie gesagt, Herr Dr.

Felbermann erhielt seinen Auftrag; er führte seine
Zeitung vor, schilderte die Bedeutung derselben,
und — es erging mir schliesslich, wie es uns ja
allen in solchen Fällen ergeht, ich sah tatsächlich
eine solche Menge ganz hervorragender Hotels aus
allen Ländern, die in der „English Mail" inserierten,
dass ich dachte, etwas müsse doch an der Sache
•sein. Zudem ist Herr Dr. F. tatsächlich ein sehr
gebildeter Mann, das müssen ihm seine erbittertsten
Feinde lassen, und da ich auch ein grosser Litteratur-
'freund bin, so verbrachte ich zwei sehr angenehme
Stunden in seiner Gesellschaft, an welche ich heute
noch gerne zurückdenke.

An was ich aber nicht gerne zurückdenke, sind
zwei Sachen, die ich Ihnen hiermit schildere, es
kann sich dann Jeder seinen Vers selbst dazu
machen, wess Geistes Kind der Herr Dr. F. ist. Er
gerierte sich nämlich im Laufe unserer Unterhaltung
als Neffe eines der bekanntesten Aerzte von Karlsbad,

mit dem ich ebenfalls gut bekannt bin. Das
war natürlich eine Empfehlung für den Herrn Doktor.
Nooh mehr aber stieg er in meinen Augen, als er
mir „entre nouse anvertraute, — wir sprachen
gerade von englischer Litteratur — er sei der
Verfasser der Werke von VF. C. Philipsdes bekannten
englischen Schriftstellers und Novellisten, und
„Philips" sei das Pseudonym von ihm, dem Herrn
Dr. Felbermann.

Sie können sich denken, dass man auf solch
direkte Aussagen eines Mannes, der tatsächlich ein
gebildeter Mann ist, keine Zweifel mehr hegt. Sie
können sich nun aber mein Erstaunen vorstellen,
als ein halbes Jahr später ungefähr, eben der oben
erwähnte Karlsbader Arzt wieder zu Besuch kommt,
und mir, als ich ihm eines Tages von seinem
„Neffen", dem Herrn Dr. F. sprach, ganz entsetzt
ins Gesicht starrt und ausruft: „Was, der Schw
gibt sich für meinen Neffen aus, da hört sich aber
doch Alles auf, etc. etc."

Das war Nr. 1; ich gab mich keinen weiteren
Gedanken über die Sache hin, erneuerte aber meine
Annonce nich$ mehr, was zwar nicht hindert, dass
mir die Zeitung noch ein ganzes Jahr lang
zugeschickt wurde, und auch meine Annonce darin
blieb. — Merken Sie etwas, wie wir immer noch in
die alte gleiche plumpe Falle gehen? —

Ich bin, ohne es zu wissen, beinahe Abonnent
und Inserent geblieben. Vgl. die Artikel in der
„Hotel-Revue". Als dann von Neuem die Affaire
anhub, zwischen Ihrem Blatte und diesem Herrn,
erinnerte ich mich meiner damaligen Begegnung
mit ihm, und war neugierig, nun auch seine Identität
mit „F. C. Philips" festzustellen, an die ich natürlich

schon lange nicht mehr glaubte. Hier haben Sie
das Resultat: In „ Who's Whoc dem jährlich
erscheinenden biographischen Dictionär aller bekannten
englischen, hauptsächlich litterarischen Persönlichkeiten,

steht auf Seite 754 der Ausgabe von 1899:

„Philips, F. C., Novelist, Dramatist, born in
„Brighton 3. Febr. 1894, younger son of Rev.
„G. W. Philips, Ruxley Park Surrey, and
Charlotte, daughter of late Tomas Jesson etc. etc."
Wo bleibt da Herr Felbermann, der seiner Aussage

nach geborner Ungar ist?
Mich dünkt, das Epitheton, das ihm damals der

Karlsbader Arzt gab, war und ist das einzige Echte
an dem Herrn Dr. Felbermann, und die Beschreibung,
die neulich die Wochenschrift gab, kann sich höchstens

auf seinen Bruder beziehen, zumal unser
Felbermann „Heinrich" heisst, und in ersterer, wenn
ich nicht irre, ein anderer Vornahme angegeben
war."

Soweit unser Korrespondent. In Bezug auf
die erwähnte Beschreibung in der „Wochenschrift"

fügen wir bei, dass es sich da um
einen Auszug aus dem schon genannten Dic-
tionäre „ TI7m's TT7io" handelt; darin ist jedoch,
auf Seite 391, nur von einem Louis Felbermann
die Rede, somit ist nicht ausgeschlossen, dass
ein Namensmissbrauch vorliegt.

Im Uebrigen lasse Herr Felbermann es sich
gesagt sein, dass noch mehr und ebenso
interessante Briefe, wie der vorstehende, in
unserer Mappe liegen.

Einsiedeln. Hier ist ein Verkehrsverein ins
Leben getreten.

Grindelwald. Frau M. Gsteiger hat ihr Hotel
Alpina an Herrn Slanina verpachtet.

Kleine Scheidegg. Das Telegraphenbureau ist
am 3. Juli eröffnet worden.

Die Pilatusbahn beförderte im Monat Juni
4773 Personen (1901: 5510).

Telephon. Am 10. ds. ist die Telephonlinie
Bellinzona-Faido eröffnet worden.

Appolinarisbrunnen. Diese Aktien-Gesellschaft
schliesst bei einem Kapital von M. 450000 mit einem
Reingewinn von M. 498,692; sie kann also über 100
Prozent Dividende verteilen.

Frankfurt. Das Hotel Fürstenhof am Opernplatz
ist durch Verkauf in den Besitz von 0. W. Müller,
des früheren Besitzers des Hotels Drexel,
übergegangen. Der Kaufpreis soll 1 Million Mk. betragen.

Lyon. Die Direktion des Grand Hotel de Lyon,
welches bisher die frühere Besitzerin Mile. Ratjd
inne hatte, wurde seit 1. Juni Herrn Dufour in Aix-
les-Bains übertragen.

Bahn Sondrio-Tirano. Am 29. Juni ist die
Bahn von Sondrio nach Tirano im Veltlin dem
Betriebe übergeben worden. Dieses Ereignis wurde im
Veltlin und nicht minder im benachbarten Poschiavo
mit grosser Freude begrüsst.

Bern. Laut Mitteilung des offiziellen Verkehrsbureaus

verzeichnen die stadtbernerischen Gästhöfe
im Monat Juni 1902: 17,358 Logiernächte (1901:
18,374). Vom 1. November 1901 bis 30. Juni 1902:
95,731. (Gleiche Periode 1900/01: 92,282).

Luzern. Der Verkehrsverein beschloss, auch
auf dem Platze Luzern das Golfspiel einzuführen.
Er hat zu diesem Zwecke auf dem Sonnenberg bei
Luzern das nötige Terrain erworben. Das Anlagekapital

beträgt etwa 25,000 Fr.
Flims. Herr D. Schmidt, seit mehreren Jahren

Direktor des Posthotel in Thusis, lässt in Waldhaus-
Flims ein neues Hotel mit 80—90 Betten erstellen,
welches im September nächsthin unter Dack kommt
und anfangs Juni nächsten Jahres eröffnet wird.
Mit Ende Dezember d. J. wird Herr Schmid von
der Direktion des Posthotels zurücktreten.

Handelsregister. Die Firma Fr. Feuz auf
Wengen ist wegen Hinschied des Inhabers erloschen.
Inhaberin der Firma Hotel Alpenrose und Hotel
Mittaghorn auf Wengen ist Witwe Marg. Feuz-
Lauener in Wengen. Die Inhaberin erteilt Prokura
an ihre Söhne Fritz Feuz, Hans Feuz und ihre
Tochter Marg. Feuz, alle von und auf Wengen.

Lausanne. En sdjour dans les hötels de 1er et de
2e rang de Lausanne-Ouchy, du 25 juin au lor juillet:
Angleterre 1000, Suisse 606, France 908, Allemagne
466, Amdrique 468, Russie 411, Italie 21. Divers:
Autriche, Belgique, Pays-Bas, Espagne, Danemark,
Etats balkans, Asie, Afrique, Australie, Turquie 445.
Total 4369.

Wildbad. Das von dem Vater des seitherigen
Besitzers, Graf von Dillen, erbaute Hotel Bellevue
ging um die Summe von 600000 Mk. durch Kaufan
einen Amerikaner, Kapitän Ferguson, über. Ausser
diesem Kauf ist noch ein weiterer zum Abschluss
gekommen und zwar der des Hotels Klumpp, das
Ferguson um 1300000 Mk. ebenfalls erworben hat.
Es ist beabsichtigt, soviel man hört, hiemit eine
grosse Hotelgesellschaft nach englischem Muster zu
gründen.

Der schweizerische Weinbau umfasst nach
den neuesten Erhebungen auf 1900 ein Areal von
323 Quadratkilometer. Von diesem Areal kommen
auf den Kanton Tessin 79,7, auf Waadt 66,2, auf
Zürich 47,7, auf Wallis 26,8, auf Aargau 21,3, auf
Genf 18,3, aufThurgau 18,1, auf Neuenburg 11,7, auf
Schaffhausen 11,1, auf Bern 6,1, auf St. Gallen 5,2,
auf Baselland 3,5, auf Graubünden 3,0, auf Freiburg
2,1, auf Solothurn 0,8, auf Schwyz 0,4,- auf Baselstadt

0,4, auf Luzern 0,3, auf Glarus, Zug, Appenzell
A.-Rh. je 0,1 Quadratkilometer Rebland.

Jungfraubahn. Abermals ist eine weitere
Sektion der Jungfraubahn erbaut worden, nämlich
die Strecke vom Rotstock zur Rotwand. In den
nächsten Wochen kann die Bahn bis dorthin
eröffnet und dem Verkehr übergeben werden. Die
Station Rotwand wird abermals ungezählte Scharen
von Touristen heranlocken, aber diese werden nicht
getäuscht werden, denn die Aussicht von dort aus
ist grossartig. In einer Höhe von zirka 3000 Meter
befindet man sich schon um annähernd 100 Meter
über der Spitze des Faulhorn.

Gurnigelbad. Die am 7. ds. in Bern
stattgefundene ausserordentliche Aktionärversammlung hat
nach langer Diskussion mit 597 gegen 533 Stimmen
den Verwaltungsrat ermächtigt, die nötigen
Massnahmen zu treffen, um einen Neubau von annähernd
400 Betten zu errichten und die ebenfalls dazu
nötigen Mittel zu beschaffen. Er hat hierüber einer
nächsten Generalversammlung bestimmte Anträge
zu unterbreiten. Die Minderheit wollte von einem
Neubau absehen.

Krönungsfeier. Eine den Blättern mitgeteilte
Note über die Absichten des Königs sagt, dass die
Krönung, vorausgesetzt, dass sie nicht abermals
durch ein unvorhergesehenes Ereignis verzögert
wird, in der Woche stattfinden soll, die mit dem
11. August beginnt. Es ruft dies unter den Hoteliers

und Handelsleuten grosse Bestürzung hervor.
Sie sagen, die Saison, die sonst schon schlecht war,sei ganz verloren, wenn die Krönung in jenem
Zeitpunkte stattfinde. Zahlreiche Petitionen verlangen,
dass die Krönung auf den Oktober verschoben werde.

Eine grosse kunstgewerbliche Industrie-,
Export- und Muster-Ausstellung findet diesen
Herbst in Zürich statt. Sie wird am 13. September
eröffnet. Der Schluss derselben ist für den 28.
September vorgesehen worden. Für die Ausstellung
selbst ist folgende Gruppen-Einteilung getroffen
worden: 1. Kunstgewerbe und Litteratur; 2.
Neuheiten und Erfindungen; 3. Schule und Lehrmittel:
4. Sport, Spiel und Ausrüstung; 5. Sanitätswesen:
6. Reklame: 7. Hausindustrie; 8. Nahrungs- und
Genussmittel; 9. Musikinstrumente; 10. Möbel- und
Holzindustrie; 11. Bijouterie und Galanterie: ^.Le¬
derindustrie; 13. Porzellan-, Glas- und Siegelmanufaktur;

14. Hotel- und Restaurationswesen; 15.
Moderne Verkehrsmittel und Transportwesen; 16.
Maschinen und Geräte; 17. Feuerung, Beleuchtung,
Lüftung und Ventilation; 18. Textilbranche auf allen
Gebieten.

Zur Saison. Der „Daily Express" erfährt von
dem Cook'schen Reisebureau, in den letzten Tagen
habe in England und besonders in London eine
gewaltige Anfrage nach Reisebilleten eingesetzt.
Während die englischen Ausflugsorte und Sommerfrischen

etwa dieselbe Berücksichtigung finden, wie
im Vorjahre, habe sich die Zahl derjenigen, die im
Tirol,, in der Schweiz und in Norwegen ihre
Erholung suchen, stark vermehrt. Cook ist der
Ansicht, dass die Schweiz eine fabelhafte Ernte machen
werde. Die günstige Reiseverbindung dorthin, tragesehr viel dazu bei. Es ist nicht unwahrscheinlich,
dass viele von denen, die sonst nach Norwegen
gehen, in diesem Jahre die Schweiz aufsuchen, weil
sie infolge Aufschubs ihrer Reise wegen der
Krönung zu spät nach dem Norden kommen würden,
um die Mitternachtssonne zu sehen.

Anmerkung der Red. Es ist nur schade, dass
durch die total missratene Frühlingssaison die fabelhafte

Ernte von diesem Jahre schon in das Reich
der Fabel gehört, auch wenn im Hochsommer der
Zudrang noch so stark wird.

Ein geometrisches Hotel! Die Idee, ein Hotel
in Gestalt eines regelmässigen Zehnecks zu bauen,
in dem alle Zimmer einander geometrisch gleichförmig

sind, konnte nur in dem Gehirn eines
amerikanischen Architekten reifen. Der originelle
Baumeister heisst Harrison Albright und ist geboren in
Charleston in West-Virginien, und der seltsame
Bau, den er entworfen hat, wird gegenwärtig in
der Nähe von Westbaden, Orange Counth (Indiana),
errichtet. Gewöhnlich zählt Westbaden kaum 500
oder 600 Einwohner, meist Arbeiter, die bei den
Petroleumquellen in der Gegend beschäftigt sind.
Aber vom Monat Juni an verwandelt sich Westbaden

in einen Badeort, der von der eleganten
Gesellschaft in Nordamerika zahlreich besucht wird,
die hier, sei es aus gesundheitlichen Gründen, sei
es der Mode wegen, Schwefelbäder nehmen wollen.
Um diese Sommergäste aufzunehmen, lässt Albright
das regelmässige polygonale Hotel aufführen, in
dessen Mitte die warme Quelle unter einer
Ungeheuern Glaskuppel von 60 Meter im Durchmesser
hervorsprudelt. Das neue Gebäude wird 500 Zimmer
enthalten, die auf 6 Etagen verteilt sind. Jedes
dieser Zimmer wird eine rechteckige Form erhalten
und in derselben Weise möbliert werden. Sie werden
alle an einem genau kreisförmigen Korridor liegen,
der nach dem innern Hof hinausgeht.

Caux. L'ouverture du „Caux-Palace" a eu lieu
le 5 de ce mois. A ce sujet nous extrayons d'un
article de la Gazette de Lausanne ce qui suit:
„M. Chessex, qui recevait comme president de la
societe, et ses collögues se sont multiplies pour
montrer ä tous le somptueux et colossal dtablissement.
Caux-Palace präsente au lac une fagade arquöe de 250
mötres. Au centre «t aux deux extremitös des fagons
de chateau-fort moyen äge ornö de tours et tourelles
d'angles le rehaussent et en sont des motifs archi-
teeturaux les plus caractdristiques. L'edifice a sept
etages, huit pour le pavilion central. II renferme
327 chambres avec 400 lits. Grace k la döclivite du
terrain, on entre au quatriöme etage qui est de
niveau avec le „boulevard de la gare". La se trouvent
les prineipaux locaux communs ä tous les hötes de
la grande maison. Apres avoir passd dans le vestibule

d'entrde, on pönötre d'abord dans un hall
somptueux. Avec la rotonde du jardin d'hiver, il a 22
metres sur 30. A cote, le salon des fetes, avec une
petite scene, sera un cadre brillant pour des bals
ou des spectacles. II faut voir aussi le salon de
correspondence, le salon des jeux, emenages ä l'an-
glaise avec un luxe extreme, les billards, etc. La
salle k manger est äu deuxifeme dtage. Elle est
dclair§e par cinq grandes baies. Elle est richement
decorße. Une salle de recreation pour les enfants,
la salle de gymnastique et d'escrime et le restaurant
sont voisines. Les cuisines et leurs ddpendances
oecupent une superfice de quatre cent mötres carrds.
On y voit un grand fourneau ä deux jeux, grilloire
et marmite ä vapeur fournie par la chaudiöro de la
buanderie. On y cuira ä l'ölectricite le pain de
l'6tablissement. Les caves sont en dessous du restaurant

et en partie taillees dans le roc. La distribution
des chambres, dans le corps principal de l'hötel,

est congue de fagon ä permettre des combinaisons
varices; chambre ä un lit, ä deux lits avec salon,
cabinets de toilette et bains. Quant au pavilion du
centre, il renferme des appartements complets, avec
entree inddpendante, plusieurs chambres ä coucher,
salon, salle k manger, salle de bains, etc. Toutes ces
chambres sont ouvertes au midi. Elles sont d'ameu-
blements egalement luxueux mais trbs varies comme
bois, comme couleur et comme style. Tous les
details sont d'un confort parfait. L'installation des
toilettes, des bains, du W. C. est une merveille d'in-
gdniosite. Bref, le Caux-Palace est le dernier mot
dti genre. On y a mis ä profit des ameliorations
realises partout."

Zu der Frage nach einem Mittel zur Vertilgung
von Mäusen und Ratten erhielt, die „Wochenschrift"

folgende Beantwortung: „Ich habe etwas
Famoses erprobt. Vor mehreren Jahren wurde in
Griechenland von Mäusen die ganze Ernte zerstört.
Da wandte sich die gieohische Regierung an
Professor Löffler in Greifswald. Und dem gelang es,
einen Mäusetyphus-Bacillus zu finden, der das Land
in kürzester Frist von der Plage befreite. Ein neuer
Rattenfänger von Hameln 1 Nur „billiger": er nahm
keine Kinder mit, sondern erhielt von der griechischen

Regierung einen Ehrensold von 30000 Mk.,
glaube ich. Nun, diesen Bacillus kauft man für
wenig Geld in der Apotheke, auf Verlangen in der
vorgeschriebenen Salzwasser-Lösung, sodass man
nur noch kleine Brodstückchen in diese Lösung zu
legen braucht. Diese Lockspeise stellt man auf
Tellern in die Keller und Speisekammern, wo die
Herren Nagetiere sie sich auch dann noch als Dessert
genehmigen, wenn andere Nahrung in Hülle und
Fülle zu haben ist. Bei sonstigen Mitteln ist dieses
gewöhnlich nicht der Fall, daher die Klage über
Unwirksamkeit. Die Tiere werden nach dem Bacillus
krank und stecken sich gegenseitig nach allen
Regeln der Kunst an. Bringt man naoh acht Tagen
an den Stellen, wo man Mäuse verspürt, das Mittel
nochmals in Anwendung, so ist man fast sieher,
dieselben für längere Zeit los zu sein. Ich habe das
Mittol schon seit drei Jahren jeden Herbst mit
bestem Erfolg erprobt. Für die Menschen ist der
Mäusetyphus-Bacillus absolut ungefährlich und ebenso
für alle Tiere ausser den Mäusen und Ratten".

Macht der Gewohnheit. Freund: Dass Du noon
immer keine Fnau hast. — Berghotelbesitzer: Ja, hier
ist eben alles so schwer herauszuschaffen.

Stosseufzer. „So sind die Männer. Vor der
Hochzeit sagte der meinige, er sei bereit, für mich
zu sterben, und jetzt will er nicht einmal essen,
was ich koche I"

* Briefkasten. *

An Julius. Wie man sioh zu verhalten habe,
wenn ein Kollege eines Saisongeschäftes an die in
der Fremdenliste erscheinenden Gäste eines andern
Hauses Prospekte in Masse lanciert? Wird eine
derartige Reklame von einem Wintergoschäft bei
den Gästen eines Sommergesohäftes ausgeübt oder
umgekehrt, dann lässt sich nicht viel dagegen
einwenden, obwohl es nicht Jedermanns Geschmack sein
dürfte. Eine Zumutung aber ist es, einem
gleichartigen Geschäfte gegenüber diese Reklame zu
praktizieren und zu erwarten, dass die massenhaft
ankommenden Drucksachen abgeliefert werden. Korrekt
ist es zwar nicht, Postsendungen nicht abzuliefern,
aber der Gast müsste Sie doch für sehr naiv halten,
wenn Sie in Ihrem eigenen Hause einer derartigen
Reklame Vorschub leisten würden.

Witterung im Mai 1902.
Bericht der schweizer, meteorologischen Centralanstalt.

Zahl der Tage

mit
helle trübe

mit
stark.
WindRegen Schnee Nebel

Zürich.... 24 4 0 2 16 10

Basel 20 0 0 2 17 8

Neucliätel 13 2 0 2 16 10

Genf 13 0 0 3 16 14

Montreux 16 0 0 4 17 6

Bern 21 1 1 2 18 8

Luzern 23 3 0 2 16 9

St. Gallen 25 9 1 3 20 10

Lugano 12 0 0 9 7 2

Ckur 14 2 0 3 19 7

Davos 18 18 0 3 17 11

Rigi 22 19 24 3 16 11

Sonnenscheindauer in Stunden: Zürich 110, Basel
117, Bern 105, Genf 136, Montreux 89, Lugano 242,
Dävos 105.

Charles Maitre, cuisinier, d'Estavayer.

Ueber Johann Meier, Portier, von
Hellikon, erteilt gegebenenfalls gerne Auskunft:
Max Oschwald, Hotel Strela, Davos-Platz.

Hiezu eine Beilage.

Verantwortliche Redaktion: Otto Amsler.

Centraibureau
Sammelstelle für nichtkonvenierende

Rabatt n. Hnnonccn-Zirkularc.

jSttt did fit» fttserottfenI ^esllc^e um redaktionelle Besprechung werden nicht berücksichtigt. Reklamen unter dem Redaktionsstrich finden keine Aufnahme.
Ein bestimmter Platz wird auf längere Dauer nur gegen 25 bis 50% Zuschlag reserviert. Komplizierter Satz wird extra berechnet.

— bedruckt — bis Fr. 6. 35 per Meter — sowie stets das Neueste in schwarzer,
weisser u. farbiger „Henneberg-Seide" von 95 Cts. bis Fr. 25.— per Meter — glatt,
gestreift, karriert, gemustert, Damaste etc.
Seiden-Damaste v. Fr. 1.30—Fr. 25.—
Seiden-Bastkleider p. Robe

„ „16.80— „ 85.—
Foulard-Seide bedruckt

„ 95 Cts.— „ 6.80
per Meter. — Muster umgehend.

Ball-Seide
Braut-Seide
Blousen-Seide

v. 95 Cts.—Fr. 25.—
„95
„95 - „ 25-

- „ 25—

9. Henneberg, Seiden-Fabrikant, Zürich.
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Hochmodernen fapeien Ouster überallhin franko.

Dessins von Otto Eckmann, Walter Leistikow, Hans Christiansen, Paul Bürek u.a. sind in grösster Auswahl eingetroffen. Zu gefl. Besichtigung
und Abnahme empfiehlt sich bestens _ •• • -

— Für die Herren Hoteliers Vorzugspreise. —— J« JBlGlJllöPj Tcl]p©t©nlciCJ©F, ZtH°10ll, EBclhnhofstFclSS© 38.

v°'.

OMESTIBLfS.
E. CHRISTEN, BALE.

B. BRAUN's Erben, CHUR
empfehlen sich zur Lieferung von

Hotel-Büchern
aller Art und

nach jedem Schema.
Direkte Lieferung an die Hotels.

Wir stehen jederzeit mit Schemas und Offerten zur Verfügung.
Wir halten ferner Lager in: 59

Torten-, Desserts- und Fischplattenpapieren, Pergament- und

Officepapieren, Ciosetpapieren etc.,
Vervielfältigungsapparaten, Schreibmaschinen und allem Zubehör.

Referenzen erstklassiger Hotels stehen zu Gebote.

OI1AMPAGN E
Pommery de Ctreno, Reims

CARTE BLANCHE I REO I EXTRA SE0
GOUT FRANQAIS. | A MF. Kl CA TN | ANGLAIS

Agni «jentral per I.*. Suisse, l'lhlle, <t-.. A. ft. DELVAUX, NEUILLY-SUR-SEINE.

Roch-Holzhalb, Zürich.
1036Fortwährend. Lager echter

Cbampag>ner-Weine

Grosses, feines Restaurant zu verkaufen,

Spezialausschank einer Münchener Brauerei. Jährl.
Bierverbrauch c«. 4-000 Hektol. Gesamt-Umsatz ca.
350,000 Mark. Preis des Geschäft« inkl. Haus
Mk. 25,000 bei mindestens Mk. 60,000 Anzahlung.

Off. sub. Chiffre „Restaurant" an Haasenstein &
Vogler, A.-G., Frankfurt a. M. (H 67830) 151

SU

Wünsche per Oktober ein

Hotel I. Ranges
Jahresgesrhiift, mit nachweisbar feinster Kundschaft und
guter Rendite zu kaufen.

Baranzablung Jr. 150—200,000.
Gegenseitige Diskretion Ehrensache. Offerlen mit Preis und

Bettenzahl sowie jährliche Einnahmen unter Chiffre H 1070 R
an die Expedition d. Bl.

mm- Dircctcur=6crant -mm
d'un hötel de montagne, Alpes vaudoises, cherche engagement
pour 1'liiver. Adresser les öftres sous chiffre H 1068 R ä

('administration du journal.

wm- Directeur
experiments, (res capable, Suisse, parle 4 langues, avec references
de tout premier ordre, cherche pour l'hiver engagement
fomme directeur on chef de reception, event, ä l'annee.

Adresser les olfres sous chiffre H 1073 R ä ['administration
du journal.

Projectirung Sanitärer Wäscherei-
& Desinfections-Anlagen. sowie
fachmannische Beratung in allen

Fragen der Technik und Hygiene auf
12 dem Gebiete der Dampfwascherei.

OERTMANN & Co DAVOS, Techn. Bureau
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Fromage d'Unterwald ä raper, gras vieux * *

Beurre frais de table de centrifuge * * *

Beurre frais de cuisine do pure creme *

fournit eu premieres qnalitös a prix mod6r6s 967

Otto Amstad ä Beckenried, Unterwald.
~~~~ („Otto" est n^eessatre ponr l'adre.se.)

Medaille d'nrgent: Exposition universelle Paris 1900.

Porzellanfabrik Weiden, Gebr. Bauschet', „
Zweig-Miederlassung-: Weiden, Bayern. fSeitlOJahrenLieferantin'
Bauscher Brothers, Porzellan für Hotels, Restaurants, Cafes. desNorddeutschenLloyd
New-York, 53 Park Place' Gediegenes, feuerfestes Fabrikat, für dessen US Dampfer.

faltbarste Glasur, kunstvolle Dekoration.
Fachausstellung Berlin 1899: Goldene Medaille. — Frankfurt a. M. 1900: Grosse goldene Medaille. — Brüssel 1901:

Goidene Medaille. — Grosse goldene Medaille des Internationalen Hotelbesitzer-Vereins. "

Vertretung mit Fabriklager: Gustav Dürr, Luzern, Pilatusstr. 28;

Hotel —
II. Ranges, Jahresgeschäft am Yier-
waldstättersee, an schönster Lage der
Ortschaft, mit prima Rendite, ist per
Zulall

sofort zu verkaufen.
Nötiges Kapital 35 mille.

Jalirescinnahmen 35 mille.
Für sprachenknndigen Fachmann

äusserst günstige u. seltene Gelegenheit
4318 Der Beauftragte:

Th. lioetscher, Morgartenstr. 3,
(K 1060 L) Luzern.

Rotel-Restaurant
ersten Ranges

in rheinischer Grossstadt
wegen andauernder Krankheit sofort
zu verkaufen. Das Geschäft ist
hochrentabel! Grosser Ueber-
schuss garantiert! Tüchtige Fachleute

mit mindestens Mark 75,000
eigenem Kapital erhalten Auskunft
durch den damit Beauftragten C. J.
Düvrell, IiOlli a. Rh., Bismarckstrasse

No. 30. 1065

hotel-Geschäfte
An- und Verkauf von Kur-Etablisse-
menten, Saison- oder Jahresgeirhäften,
Reisenden-Hotels, Restaurationen,
feineren und einfacheren Genres besorgen
prompt und gewissenhaft (H 2280 Q)

Haga & Gutzwiller, Basel,
Bureaux: Marktgasse 3. 109

Firma-Inhaber: Or. Carl Haga und F. X. Gutzwiller

Hotel-Fahnen
jeglicher Grösse und Ausführung in

dauerhaften Stoffen.

Dekorations-Artikel
wie (H 3031 Q) 4

IiiMclirifteu, IVappeu,
Lampions, Feuerwerke etc.

in grösster Auswahl zu billigsten Preisen
empfiehlt bestens

g. Louis Raiser
Schweizer. Kostüm- u. Fahnen-Fabrik

BASEL
Telegrammadresse: KostUmkaiser

Telephon 1258

Verlangen Sie gefl. Kataloge gratis
und franko.

{Zahnstocher
in prima Eibenholz (rotbraun),
einheimisches Fabrikat, offerieren billigst

Otto Knittel & Cie.
Holzschnitzerei

54 in Meyringen.
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Bcrttdorfcr Metallwarenfabrik

Niederlage
und Haupt-Vertretung

für die Schweiz

fllpatca-Silberi
vollkommener Ersatz für

echtes Silber.

Essbestecke; Services

für

Hotels, Restaurants
und Private.

Berndorfer
Silber-Putzpulver

bestes I^onsepuiepungsmittel. I

Wiederversilberungen

und Reparaturen billigst.

ARTHUR KRUPP «i
Jost Wirz

Pilatushof, Luzern
(gegenüber Hotel Victoria)

fllpacca:
durchaus weisses

Nickelmetall.
Esslöffel, Gabeln, Theebretter,

Leuchter etc.

Rein nickel-
Roch=Geschirre

garantiert aus

massiv reinem Nickel von

98-99% Feingehalt.

U3

Preisbücher auf Verlangen

gratis und franko.

Se trouve dans lous les bons Hölels suisses.

Holzrollladen aller Systeme.
Rolljalousien Patent 4< 5103.

B. DUMAS, Proprietaire ä ThOzau
(Ande) France, fonrnit directement de
sea propriety: „Clos de St-Fdlix" et
domaine du „Petit Donos" d'excellents

Uins francais
*

rouges et rosds, de qualitö ab^olument
superieure, depuis fr. 28. — l'heeto fco.
port et douane Geneve. Rabais ponr
commande importantes Bnrean it
Genöve, rue du Rhone 112 Echan-
tillona graiuits

« « Direktor- * «
bef de reception.

•lunger Mann, Schweizer, im
Hotelwesen erfahren, der 4 Hauptsprachen
in Wort und Schrift mächtig, sucht
für kommenden Winter Stelle als
Direktor oder Chef de reception.
Derselbe ist gegenwärtig in einem der
ersten Hotels im Engadin als Chef
de rdceptiou tätig und besitzt als
solcher prima Zeugnisse von ersten
Häusern.

Gefl Offerten an die Exped. d. Bl.
unter Chiffre H 1066 R.

Direktor
erfahrener, selbständiger Fachmann, verheiratet, der 4 Sprachen
mächtig, wünscht Winterengagement. Jahresstelle bevorzugt.
Event, würde derselbe ein Geschäft pachtweise übernehmen.

Offerten unter Chiffre H 1071 R an die Exped. d. Bl.

SteitiKobleit-Konsum-ßesellscbaft ßlarus
Genossenschaft auf Gegenseitigkeit

aller Gewinn den Bezügern ======—
offeriert zu hilligsten Preisen in Originalwagen alle Sorten OF220

Holtlcn, Koks, Brikets etc.
für Kessel, Ofen- und Herdfeuerung, sowie Centraiheizungen. 2

ADOLF JEHEMIAS
Weingutsbesitzer und Weingrosshandlung

MAINZ A. RHEIN.
57 I^eliei*eien

in

&

Mainz, Nierstein, Ober-Ingelheim a. Rhein, Enkirch a. d. Mosel.

Spezialität feinster
Rhein-, Mosel-, Haardt- und Äffenthaler-Weine.

M

Directeur-Chef de reception
Suisse, 30 ans, marie, parlant quatre langnes, actuellement dans

grand hötel du Nord de la France, cherche situation pour
octobre prochain, saison ou annee. References de I" ordre.

Adresser les offres ä l'administration du journal sous chiffre
H 61 R.

Alten Unterwaldner Beib-Käse * * * * *
Frische Zentrifugen-Tafel-Butter * * *

Frische Nidel-Koch-Butter * * *
liefert regelmässig, gut und hillig 968

Otto Amstad in Beckenried, Unterwaiden.
(„Otto" 1st für die Adresse notwendig.)

Silberne Medaille Weltausstellung Paris 1900.



Weinhandlung * Franz Müller & Cie. $ Schaphausen
» * v * Rilliöa urtrl nmmnffl Rarimntiriö «

Spezialität in garantiert reingehaltenen Schaff hauser Weinen.
* x * Billige und prompte Bedienung. * x *

Segeltuche
einfarbig und gestreift
für Stören und wasserdichte

Bedachungen

holzstoren, Rolladenriemen.

5@00P a c° ZÜRl(H 1.

Gehring & Meier
Murten. Eier-Grosshandlung Murten.

offerieren stelsfort jedes Quantum Kocli- und Trinli-Eier
per Post und per Bahn, garantiert streng kontrollierte Ware,
zu billigsten Tagespreisen. 1063

Unterzeichneter offeriert zu billigsten Preisen:

Molton für Unterlagen anf Tischen in 86 und 110 cm. Breite.

Weisse Teppiche anf Komoden und Tische u. mit geknilpften Fransen,
in solidester Qualität^besonders für Hotels zu empfehlen.

Staub- und Parquet-Aufnehmer-Stoff.
Muster stehen franko zu Diensten.

6 Zäl500g Wilhelm Bachmann, Weherei, Wiidensweil.

Ich übernehme 1064

Mühl liiiiflMifiagii
für die Hotels, in täglichen Sendungen von 15. 20, 30 und
50 Kilo-Ivörben, in Eis verpackt, franko ,zentralschweizerische
Eisenbahn oder Schiffsstationen, zu den billigsten Tagespreisen,
netto gegen bar oder je nach Uebereinkunft, und offeriere heute:

feinste Centrifugentafelbutter ä 2.60,
feinste Käserei-Naturrahmbutter ä2.40.

Josef Fuchs, Magadino (Tessin).

Comestibles
GEBR. CLAR, BASEL

18 Eisengasse x Telephon 1386

Fluss- und Meerfische » Tafelgeftügel
Konserven aller Hnt

Sämtliche Champagner und Flaschenweine
Cognacs lind Liqueurs 52

L
MANCHESTER 20 Piccadilly, LONDON W. GLASGOW

Befitjcr her lflMit&ergE X UTtnUHTB, Riltij-Ia-IMonfagne, Betnui

&aee Cr(Jici dzui.

(EigentfjitmBC her HpEmfarge ÖHIjätsait HlXiXÜVL Bei $auiIUu*

ci-deaanl £)/Cz. fe £)7£a.rjai\i de J^amdezi dee. $zangtea.

Proprietors of the famous Scotch Whisky

"BIG BEN" BRAND, ten years old, as supplied to the House of Commons

and

DENMAN'S SPECIAL old highland, seven years old,

TELEGRAMM—ADRESSE ;

LIVRAN. BASEL

TELEPHON No 1700*

Alleiniger Vertreter für die ganze Schweiz:

HERMANN ZIMMERMANN-AGRELL
112 Untfrer Rhfjnweg. BASEL.

pr Hotel (H 67831)

mit ff. Restaurant in Grossstadt, nächst dem Hauptbahnhot',
Lift, elekt. Beleucht., Centralheiz., zu verkaufen.

Jährlicher Gesamtumsatz ca. 180,000 Mk. Darunter
Mk. 40,000 Logis. Preis 425,000 Mk. mit ca. 40,000 Mk.
nötigem Kapital. Offerten unter A. B. 930 d. Haasen-
stein & Vogler, A.-G., Frankfurt a. Main. 149

SCHWEIZER HOTEL-REVUE, BASEL
Offizielles Organ und Eigentum des Schweizer Hotelier-
Vereins. Einziges schweiz.Fachblattder Hotel-Industrie.

DIE HOTEL-REVUE lur Inserate betreffend:

0oM«m Xatfillll

Beleuchtungs - und Helzungs-
Wasch- und Closet - Anlagen
Personen- und Gepäckaufzilge

Ameublements sowie Tapeten
Teppiche. Vorhänge, Lingerie
Küchen- und Keller-Utensilien

Golden* Uedillle

Speisezubereltungs- Maschinen
Silber-, Porzellan-, Glaswaren
Lebensmittel, sowie Getränke

Kauf, Verkauf und Pacht von
Hotels. Pensionen, Kurhäuser
Stellen-Gesuche und -Offerten

90 Kühlanlagen
und 110 Eisschränke

Thssuggcr
nassen.

Hotel II. Ranges
in Ia Lage der Stadt Zürich zu sehr
günstigen Bedingungen

zu verkaufen.
Seit 40jährigem Bestand in gleichem

Besitz geniesst dasselbe in weitesten
Kreisen besten Ruf.

Offerten nimmt entgegen
(Z ä 8410) Brnpbacher-Gran,
2504 Zürich-Enge.

Buchführung.
Ordne zuverlässig rasch, diskret,

vernachlässigte Buchführungen,
Inventur und Bilanzen, Biicherexpertisen.
Einführung der amerik. Buchführung
nach praktischem System mit Geheim-
bucli. Prima Referenzen. Komme
auch nach auswärts H. Frisch,
Zürich I, Stadelhoferstrasse 10.

(Zä 1740 g) 9

Zu verkaufen.
Aul* einem Kurplatz iu

Appenzell ist ein

• Hotel •
nebst Dependenzen, Stallungen

und vollständigem
Inventar zu dem billigen Preise
von Fr. 110,000
mit einer Anzahlung von
Fr. 25,ODO zu verkaufen. Die
Mobiliar- u. Iiinge-Assehuranz
betrügt allein über Fr. GO,OOO.
Die Assekuranz der Gebiiu-
liclikeiteii ist Fr. 86,OOO. Der
Rest der Kani'summe wird
dem Käufer auf eine Reihe
von Jahren festgestellt. 148

Näheres durch (H 2230 G)

M. Willstädt, schmidgasse, St. Gallen.

01 CHAMPd%

P

«O
43
CO

0
O
£i
SQ

£
CQ

0
O

00
0
cG

'Ü
N
©
T3
0
öS

©
Q

Ii

*
G
ffl
5
§
p.
®
N
P.
s

o
0
CO

©
CO

er
o
0
CO

tr
©>
c+
©
CD

i
Sabin & C!
Cognac.

MAISON FONDEE EN 4829.

CHAMPAGNE

LOUIS MAULER & CIE

MOTIERS - TRAVERS
(Suiase).

Messerputz - Maschinen
System Opel.

Putzpulver für Bestecke und
Peinmetalle. — Kataloge, Zeugnisse und
Muster gratis und franko. 2 1I7G1

G. Tschudy, Glarus
Fabrikation chemisch-techn. Produkte.

Für Wirte.
Ein schönes Haus an guter

Lage, geeignet zu Hotel oder
Pension, mit feinem,
gangbarem Restaurant in Zürich ist
zu verkaufen eventuell zu
verpachten.

Gefl. Offerten unter Chiffre
K. 3308 Z an Haasensteiii <4

Vogler, Zürich. 144

Fachschule
für Hotelkellner
und 2monatliche Spezialkurse für
Hotelbuchhalter, Sekretäre u. Küchenmeister.

Prospekte von (H 6. 7636) 5

F. de Iiacroix, Frankfurt a. .11.

PRIMEURS
Mts et Leines ei ps

Expeditione journalises soiRnöes
par colie postaux

J. TOCHON
ä Plainpalais

GENEVE
Prix spdeiaux irä röduits

pour 421

Ittels «Pensions
Telephone 2332

Kaufsteigerung.
Die Noterben der verstorbenen Frau A. B. Zbinden

geb. Matbys, Ulrichs des Herrn Majors sei. Witwe, früher
angesessen gewesen in Brüllen bei Schwarzenbnrg, bringen
Donnerstag, den 31. Juli 1902, nachmittags von 2 Uhr
an, in der Wirtschaft Born an der Schauplatzgasse in Bern
an eine freiwillige öffentliche

B9* Kaufsteigerung im
a. ihre Baclbesilzung- im Scliwefelber?r, im

Gemeindebezirk Riischegg, Amt Sehwarzenburg, Kanton
Bern gelegen, mit sämtlichen Gebäulichkeiten und den
daherigen Gebäudeplätzen, Garten, Brunnen, Mineralquelle,

sowie umliegenden Matt- u. Ackerland, Weidland
u. Wald und dem sämtlichen zudienenden Mobiliar.

B. Die Leze-Hengstvorsass in den Gemeinden Guggisberg
und Riischegg hält für 18 '/„ Rinder Bergweidland nelist.
Alphütte, Heuhänslein, Brunnen und Waldung.

C. Für 7 '/4 Rinder Recht am gemeinen Schwefelberg,
Gemeinde ltüschegg.

D. Für 3 Binder Rechtsame am Stierenmoosberg, Ge¬
meinde Riischegg.
Die Gebäude sind im ganzen für Fr. 164,100 assekuriert

und das Mobiliar für Fr. 103,418. Die Gesamt-
Grundsteuerschatzung beträgt Fr. 123,250.

Sämtliche Steigerungsobjekte kommen nur en bloc zur
Versteigerung. — Nähere Auskunft über Steigerungsgedinge etc.
erteilen: der unterzeichnete Steigerungsaktuar und Herr
J. U. Leuenberger, Notar, Schauplatzgasse in Bern.

Zu dieser Steigerung ladet freundlichst ein

Schwarzenburg, den 27. Juni 1902.
147 (H 3433 Y) £)er Beauftragte:
Amtlich bewilligt. C. Jeillli, Notar.

Cie., Zürich, ßotMstr. 49

liefern als Spezialität:

Messerputzmaschinen.
Schweiz. Pat. 20163.

Die xuvcrlftANl^Nte der Gegenwart!
Kein Kautschuk! Kein Zerschneiden der
Garnituren! Für Hand-u. Kraftbetrieb. Vereinigt
alle Vorteile der hesteu bisherigen Systeme.
Rpfppomon* Mislin, Hotel National & Ter-nCICICHiCII. minus, Zürich. Hotel Quellen-
hof, Ragaz. J.Wtlrth, Pension Beau-Slte, Inter-
laken. Canlazl, Hotel Krone, Disentis, etc.
WF" Hr. Mislin in Zürich schreibt: Ueber Ihre
„UnikumW-Mes8erputzma8ehine kann ich Ihnen

meine vollste Zufriedenheit aussprechen. Es ist die beste,
die Ich bis jetit gesehen habe und funktioniert tadellos.

Milch-Entrahmungs-Maschinen.
Für Hotels, Konditoreien, Gasthöfe mit eigener

Landwirtschaft.
Keine saure Milch Stets süsser Kahm! Bezahlt sieh
in kürzester Zeit! Entrahmt per Stunde 50 Liter Milch!

Viele Hunderte im Betrieb!
Rofonon70n* Kurhaus Zürichberg. Hotel Tamina, Rn-noiciGilten. gttZi Hotel Hirsehen, Gunten-Thun. Hotel
des Alpes, Interlaken. Kurhaus Bocken-Horgen. Pen-
_

ston Alpbach-Meiringen, etc. etc.
9V Man verlange unsere illustrierten Preislisten über
58 Haushaltungs-Gegenstände.

* Scbloss BlbTalkenstein *
sehr gut erhaltene, prachtvoll gelegene Besitzung in der Klus
(Bahnstation zwischen Oensingen und Baisthal), mit vielen
Lokalitäten und mehreren Kellern

vorzüglich geeignet für eine Wirtschaft
ist billig xii verkaufen. Schöner Ausflugspunkt. Waldpartien.

Nähere Auskunft erteilen die Bevollmächtigten

Haga A' («iitzwiller, Basel.
(H 3842 Q) 146 Marktgasse 3.

Directcur d'botcl.
A la lete d'une societe et dirigeant un Leading-Hötel uni-

versellement connu et de tout premier ordre, je desire pour la
saison d'hiver me charger d'une seconde grande direction.

Priere d'adresser les offres ä l'adininistration du journal
sous chiffre H 1061 R.

Hotel-Lingerie.
Jaquardweberel. — Handweberel.

Eigene Fabrikation aller Arten Leinenwaren.

Bettücher, Tischtücher, Servietten, Waseh-
und Küehentüeher, Bazin ete. in Leinen, Halbleinen

und Baumwolle.
Hexte und dauerhaftexte Qualitäten.

55 Müller-Jaeggy & Cie., Langenthai
vormals Gebrüder Müller.

Mustcr-Kollcktionen umgehend zur Verfügung *

Sph.ias'biei-.
N|Unter dieser Marke offeriere ich speziell den Herren t^l

Hoteliers ein feines Tafelbier in eleganter Packung zum cgi
Preise von 22 Cts. per Flasche ab Zürich, auf Wunsch ^1
pasteurisiert.

Postversandt in der ganzen Schweiz in Kistchen von
12 Flaschen (Bier Fr. 2.66, Porto Fr. 1.60, Retourporto Fr. 1.—).
Rascheste Bedienung. Wenn nicht anders gewünscht,
Nachnahme. Zu empfehlen für entlegene Berghotels.

Bahnversandt in Kisten von 24 Flaschen. Auf
Wunsch Franko-Offerte.

Telegramme:
Sternbräu Zürich.

A. Hürlimann
Brauerei Zürich.

Herausgegeben vom Offiziellen Centraibureau des Schweizer Hotelier-Vereins. Basel. Druok der Sahweiser. Verlags-Druokerei, Basel.



Beilage zn No. 28 der „Schweizer Hotel-Revue."

Queis sont les droits de l'hötelier vis-ä-vis

des clients qui retiennent des chambres?

Un de nos societaires, competent en matiere
de droit, nous adresse, en reponse ä la question
posee dans notre avant-dernier numero, la corres-
pondance suivante qui renferine les renseigne-
inents les plus complets sur ce sujet. Voici
ce que dit notre honorable correspondant:

II s'agit de repondre ä la question de sa-
voir si l'hötelier a des droits vis-ä-vis des

personnes qui ont retenu des chambres cbez
lui (peu imporle que ce soit pour plusieurs
semaines on pour une nuit. le montant de
l'indemnitö seul s'en trouve modilie) et qui
deconnnandent ces chambres la veille de leur
arrivee annoncee (peu imporle egalement que
ce soit avec ou sans motifs d'excuse).

Si l'hötelier part du principe qu'il est coni-
men;ant tout aussi bien que le negociant, l'in-
dustriel, etc.. il a le droit pour lui ä teneur de
l'art. 4 de la constitution föderale: „Tous les
Suisses sont egaux devant la loi".

En 1885 dejä, le president d'alors de la
Societe suisse des hoteliers, M. F. Wegenstein,
fit dislribuer aux meinbres de Passemblee föderale

un memorandum traitant de la situation
lögale de Pindustrie des hötels.

La thöse 4 disait dans son preambule: L'ex-
ploitation d'un hötel exige une gestion basöe
sur des principes commerciaux, une instruction
technique preparaLoire, des connaissances deter-
minees, un capital fixe, etc.

These 5: L'industrie höteliere est reconnue
officiellement comme industrie distincte au
point de vue de Pobligalion de Pinscription au
registre du commerce.

These 6: En consequence, les hötels doi-
vent etre mis sur le möme pied que toute autre
profession comnierciale, en evitant toute
derogation aux principes generaux de la liberte
d'industrie et de commerce, etc.

Ge memorandum etait bei et bon, mais de

par la loi, nous ne pouvons pas „etre mis sur
le möme pied". La patente ne sera pas abolie,
quand bien möme tons les conseillers federaux
auraient des freres höteliers et que le Conseil
national füt peuple de tils de cafetiers; mais la
legislation en matiere d'auberges pourrait etre
rendue uniforme sur le lerritoire de la Confederation

; c'est alors seulement que nous serions
egaux devant la loi. En 1894 encore, on pou-
vait lire dans la petite correspondence d'un
journal suisse tres considere: „Nul ne peut
ötre tenu de payer la chambre qu'il a retenue
s'il est empöche, par un cas de force majeure,
de l'occuper, si par exemple il a manque le
train ou se voit retenu par la maladie ou tout
autre evenement imprevu. De meme, il ne
peut ötre tenu de payer l'omnibus qui l'a amene
de la gare ä l'hötel si ce dernier ne peut plus
le loger, etc."

Des vues analogues sont malheureusement
encore repandues de nos jours dans le public,
et elles le seront jusqu'au moment oh nous
nous döciderons ä nous considerer nous-memes
comme commerQants. Les lois sont aussi faites
pour nous, et les tribunaux ont pris de plus
en plus l'habitude de nous traiter en commerQants,

pourvu que nous agissions comme tels.
Voici le point essentiel ä considerer dans la
question qui nous occupe: Le fait de retenir
la pension constitue-t-il une location ou un
achat1? Au point de vue du logement, c'est
sans conleste une location. Pour la nourriture,
c'est un achat. Le client achete ä l'hötelier
des „marchandises"' sous leur forme primitive
ou modifiee par le travail.

La location et l'achat ont ete fixes par les
parties d'un commun accord et ä la suite d'une
Convention prealable, verbale ou ecrite.

Ces conventions representent done des
contrats tombant sous le Code des obligations,
art. 1 ä 49. D'une maniere generale, il faut
remarquer que toute lettre portant acceptation
de conditions devient un contrat bilateral. A
noter l'art. 6 du C. F. 0.: „Si la proposition
est accompagnee d'une declaration repoussant
l'obligation (par exemple: „sans engagement",
„en cas de beau temps seulement". „sous
reserve de temps favorable", „si ma femme
Supporte le voyage", etc. in infinitum), le contrat
(soit la lettre) est nul". Si l'hötelier veut im-
poser une obligation ä son client ou vice-versa,
aueune clause n'est admissible, faute de quoi il
n'ya pas d'engagement reeiproque.

La convention verbale est valable si l'une
des parties peut produire deux tömoins irre-
cusables, ou si le client ne la conteste pas.

Cela ötabli, la' location de la chambre est
regie par les art. 274 et suivants du C. F. 0.
traitant de la location.

L'art. 274 dit: „Par le bail ä loyer, le
bailleur s'engage ä remettre au preneur l'usage
de la chose louee, et le preneur s'engage ä

payer au bailleur une retribution (loyer) pour
cet usage."

Art. 279: „Si le bailleur, par sa faute ou
par une circonstance fortuite dependant de sa

personne, ne peut faire aueun usage de la chose
louee, ou n'en pent faire qu'un usage restreint,
il est tenu neanmoins de payer la totalite du
loyer".

L'achat est regi par les art. 229 et suivants
du C. F. 0. Ces dispositions s'appliquent moins
ä la locution de la chambre qu'ä la consomma-
lion en vivres et liquides. A noter seulement

que „des marchandises commandees" qui per-
dent tout ou partie de leur valeur quand elles
sont remises (soit servies) au client, doivent
ötre payees, sans reserve de l'art. 246, „objection

de defaut"; si la marchandise servie est
döfectueuse, il n'y a pas lieu ä paiemenl.

Au-dessus de toutes ces dispositions, il y a

l'art. 50 et suivants du C. F. 0.: „Celui qui.
volontairement ou par inadverlance, cause un
prejudice ä autrui, est tenu de le reparer".
Si l'hötelier porte plainte en se basant sur le
fait que toutes les conditions sont en sa faveur,
le juge civil decidera.

Un fait ä noter, et contre lequel il convient
de premunir le plaignant, c'est la tendance ä

demander dans sa plainte une indemnite plus
forte que le prejudice qui peut etre prouve.

Dans le cas qui nous occupe, il s'agirnit de

prouver:
aj par documents

soit lettre d'un autre client (ou famille) qui
desirait retenir l'appartement en litige et
dont la demande a du ötre refusee parce
que les chambres etaient dejä retenues; soit
livres (ou extraits legalises) prouvant que
les chambres n'ont pas ete occupees pendant
un temps donne. Si par contre elles ont
ete occupöes parce que toutes les autres
etaient dejä retenues, il y a lieu de döduire
ce montant; au cas contraire, si la maison
n'etait pas pleine, la difference seule repre-
sentant le prejudice pourra etre portee en
compte.

b) par temoins,
c) par experts,
d) par serment

qu'il y a eu prejudice et quel en a ete le
montant.

Je rends l'auteur attentif ä ce fait: s'il a
insere dans ses annonces ou prospeclus la
mention „pension ä partir de 5 jours" (ou 6

jours, ou une semaine), le client a le droit de
donner conge le jour meme de son arrivee,
c'est-ä-dire qu'il pourra repartir apres 5, 6 ou
7 jours sans etre tenu ä un paiemenl supple-
mentaire. Dans ce cas, le juge n'aurait pas ä
tenir compte de la preuve par document (lettre
de commande).

Je resume: Dans un cas comme celui dont
il s'agit, une demande d'indemnite basee sur
le prix de le chambre pour 5 jours (ou une
semaine) et la perte de benefice sur la pension,
calculee par tete d'apres la moyenne annuelle,
serait reconnue fondee par le tribunal. II y
aurait lieu ä majoration si on peut etablir par
exemple que le debut ou l'ouverture de l'ex-
ploitation d'ele a ete avancee, que le personnel
a dü ötre engage plus töt, que des reparations
ont dü etre executees plus rapidement, bref
qu'un prejudice quelconque a ete cause.

J'ajoute encore que, si l'auteur de la question
veut porter plainte contre son client, c'est au
domicile de ce dernier qu'il devra le rechercher.
Le plaignant se porte caution de tous les de-
bours, vacations de tömoins, avances etc. Les
frais ne sont reparlis qu'au jugement delinilif.
Si l'indemnite reclamee est jugee trop forte, le
plaignant sera condamne ä une partie des frais,
et sa petite part de dommages-interets sera
vite mangee. La premiere instance pour les
demandes d'indemnite est le juge de paix; si
la demande est moderee, juste et equitable, le
defendeur preferera la conciliation au proces.

Si l'on se croit en droit de formuler une
demande d'indemnite, qu'on le fasse hardiment;
c'est apprendre au public que l'hötelier est sur
le meine pied que le negociant. Mais que tout
le monde le fasse, qu'on ne cherche pas ä se

surpasser mutuellement en deference, qu'on ne
se dise pas: ne faisons rien qui puisse indis-
poser le client, peut-etre reviendra-t-il une
autre annee. Si l'on pratique vis-ä-vis de
l'hötelier une morale et une equite particuliere,
si on ne le considere et ne le traile pas en
commer?ant, c'est uniquement par sa propre
faute et celle de tons ses collegues.'

->*<-

Die Schweiz als Fremdenland.

Unter diesem Titel bringt das „Zürcher
Fremdenblatt" eine treffliche Abwehr gegenüber
den kürzlich gemeldeten schnöden Verdächtigungen

der schweizerischen Presse in deutschen
und österreichischen Blättern, indem es schreibt:

„Durch die deutsche und österreichische
Presse geht eine, aus Verkehrskreisen Steier-
marks und Kärntens stammende Nachricht,
wonach schweizerische Blätter gegenüber jenen
Ländern einen Verdacht betreffend Krankheiten
und ungesunde Luft ausgesprochen hätten, um
den Fremdenstrom von dort nach der Schweiz
abzulenken. Diese Blätter, welche dem Fremdenverkehr

zu dienen haben, sind ebenso berufen,
die Vorzüge Zürichs und der Schweiz in das
richtige Licht zu rücken, als abzuwehren, dass
solche Vorzüge verkleinert werden.

Was uns Schweizer als Fremdenbeherberger
von jeher, laut massgebenden Zeugnissen,
ausgezeichnet hat, ist eine weltmännische
Unparteilichkeit unserer Reklame. Wir sind eines
der besuchtesten und der schönsten Länder.
Infolgedessen haben wir es weniger als Andere
nötig, uns Positionen zu verschatfen nach dem
gefährlichen Rezept: „6te-toi. que je m'y mette!u
Wir werben für uns. aber nicht dadurch, dass

wir die Vorzüge Anderer zu verkleinern suchen.
Am wenigsten werden wir jemals Erfolge
durch Verbreitung unwahrer tendenziöser
Nachrichten zu erlangen suchen; das entspricht so
wenig unserm Nationalcharakter, dass wir zu
behaupten wagen: jene Bemerkung über die
östlichen Alpenländer sei in keinem Schweizer
Blatte gestanden. Sollte aber doch irgendwo
eine ähnliche — nun entstellt wiedergegebene
— Notiz gestanden haben, dann sei man in
den Tälern der Mur und der Drau nicht nur,
sondern überall, gewiss, dass sie nicht darauf
angelegt ist, den Ländern da drüben auch nur
einen Fremden wegzukapern. Jedes Land hat
am Ende den Fremdenverkehr, den es verdient:
wir haben allen Grund, mit dem uns zufallenden

Anteil vollauf zufrieden zu sein. Es geht
uns die Ueberzeugung nicht ab, dass so gut
wie bei uns auch in Tirol und Steiermark, in
Kärnten und Oesterreich, in der sächsischen
Schweiz, im Böhmerwald, Harz, Thüringer
Wald, Allgäu, am Rhein, Neckar und der
Mosel, im Schwarzwald und den Vogesen, an
der Meeresküste nördlich und südlich, in dem
sonnigen Italien und in dem kalten Skandinavien
die Mutter Natur verschwenderisch gewaltet
und schöne Gegenden, gute, gastliche Menschen
geschaffen hat — wir verkümmern nichts von
allen diesen Vorzügen. Aber wir haben doch
gewiss ein Recht, aus dem Umstände, dass
jährlich an eine halbe Million Fremde zu uns
kommen, dass nur in den Zürcher Hotels und
Pensionen allein im Jahre eine Viertelmillion
Fremde absteigen, beruhigend zu schliessen,
dass wir nur nötig haben, in gewohnter Weise
weiter unser Haus zu bestellen, um uns einen
Frenidenzufluss ersten Ranges nach Qualität
und Quantität zu erhalten. Weitere Mittel
wenden wir nicht an; wir haben sie, Gottlob,
nicht nötig. Den Vorwurf, als wollten wir den
fernen Alpenländern dort im Osten etwas von
ihren Vorzügen nehmen und ihnen Gebrechen
zur Last legen, die uns nicht interessieren, —
als wollten wir daraus gar Vorteile für uns
ziehen: — diesen Vorwurf weisen wir mit
aller Höflichkeit und Entschiedenheit weil
zurück. Die Schweiz ist ein Fremdenland nicht
durch Bekämpfen anderer, sondern durch sich
selbst."

>.«<

Abhärtungsund

Heilkraft der Douche-Bäder.
Von Dr. Otto Gotthilf.

Nachdruck verboten,

„Die Douchen sind ein so wichtiger Bestandteil
der Wasserheilkunde, dass man alle anderen

Prozeduren entbehren* könnte, da die Douche
sie vollkommen zu ersetzen fähig ist", sagt
Dr. E. Duval in seinem von der Akademie der
Wissenschaften preisgekrönten und in viele
Sprachen übersetzten Werke „Praktische
Wasserheilkunde". Sowohl bei den Wasseranwendungen
zu Heilzwecken, als auch namentlich bei den
Erholungsbädern gesunder Personen kommt es
nicht nur auf die Temperatur des Wassers an,
wie viele Personen glauben, sondern
hauptsächlich auf die Art der Anwendung. Gerade
hiervon ist die Verschiedenheit der Badewirkung
abhängig; denn „Wasser allein thut's freilich
nicht!" So wirken Vollbäder, in denen der
Badende in ruhender Lage verharrt, erschlaffend,
abspannend und ermüdend; dies zeigt sich
deutlich in der Verlangsamung des Herzschlages
und der Atemzüge, in dem Gefühl der Müdigkeit

und der Neigung zum Schlafen. Dagegen
bewirken solche Badeformen, deren Wasser
bewegt ist und bei denen deshalb ein beständiger

Wechsel der den Körper umspülenden
Wasserschicht, also eine fortwährende
Erneuerung des Hautreizes stattfindet — Anregung
der Nerventätigkeit, Beschleunigung der
Herzschläge und Atemzüge, allgemeine Belebung
und erhöhte Muskelkraft; dies tritt namentlich
bei den Douchebädern ein. Das aus der Douche
auf den Körper spritzende Wasser übt durch
seinen Druck eine Art von Massage aus,
welche die Thäligkeit der Hautnerven und
-Gefässe ganz erheblich befördert, überhaupt
die Hautfederkraft bedeutend stählt. Daher das
wohlige Kraftgefühl nach einem Douchebad.
Was Turnen und Bewegung für die übrige
Köpermuskulatur, das bedeutet der Douche-
strahl für die Hautmuskeln; er bildet eine
ausgezeichnete Uebung und Kräftigung, gewisser-
massen ein Turnen der Hautmuskulatur.

Die anregende und stärkende Wirkung der
Douche mögen sich namentlich jene zahlreichen,
nervös abgespannten Damen zu nutze machen,
von denen der vorhin erwähnte Dr. Duval
sagt: „Sie treiben einen förmlichen Missbrauch
mit lauen Bädern und lauen Abwaschungen,
lauter verweichlichenden Mitteln, die in
hervorragender Weise zur Schwächung des Organismus

beitragen, und g3nz dazu geeignet sind,
den Krankheitserregern ihre Arbeit zu erleichtern,

statt den Körper gegen sie zu schützen."
Nervöse sowohl als gesunde Menschen sollten
ehen mehr Douchen nehmen, als baden.
Gerade bei diesen, sowie bei allen schwächlichen
Personen spielt auch die vorhin erwähnte
Druckwirkung der Douchestrahlen eine sehr
wichtige, wohlthätige Rolle. Daher sagt
Professor Eulenburg, eine anerkannte Autorität
auf diesem Gebiete: „Die Douchewirkung um-
fasst nicht nur einen grossen Teil der Ge¬

samtwirkungen der Hydrotherapie, sondern
gleichzeitig einen guten Teil der durch Massagekuren

zu erzielenden Effekte." Auch den
Kindern sollte von Klein auf die Annehmlichkeit

und Abhärtungskraft der Douchebäder zu
gute kommen; werden diese dann mit
Ausdauer angewandt, so schaffen sie an Stelle der
Schwächlichkeit die Kraft, und machen aus
verweichlichten Geschöpfen feste Kinder, die
unempfindlich gegen Hitze und Kälte sind,
lauter robuste Konstitutionen, welche uube-
schadet jeglichem Witterungswechsel
widerstehen.

Es gibt auch viele Erwachsene, die, ohne
direkt krank zu sein, eine schlechte Konstitution

haben und daher den Krankheiten leichter
zum Opfer fallen. Für diese bilden regelmässige
Douchen die besten Vorbeugungskuren, um sich
abzuhärten und gegen Krankheiten zu wappnen.
Andere Personen wieder fürchten die Folgen
einer erblichen Disposition oder krankhaften
Anlage. Hier sind als Prophylaktikum Douchebäder

besonders angezeigt, da sie die Blut-
zirkulalion, Herzthätigkeit und Atmung anregen,
den Appetit und gesamten Stoffwechsel fördern,
und somit des Körpers Wehrkräfte gegen alle
krankmachenden Ursachen, besonders auch
gegen Erkältungen, stäiken. Sanilätsrat Paul
Niemeyer, der erste und grösste hygienische
Praktiker, sagt in seinen „Aerztlichen
Sprechstunden" : „Jeder muss sich mit seiner
Hautfederkraft durch Douchen stets gegen die
Schwankungen und Sprünge unserer „beständigen

Aprilwitterung" auf dem qui vivel zu
erhalten suchen I"

Als Niemeyer dies vor ungefähr zwei
Jahrzehnten schrieb, war freilich die Anwendung
der Douchen noch höchst primitiv. Seitdem
sind die mannigfachsten Arten von Douche-
apparaten konstruiert worden. Am bekanntesten
sind jene hohen Apparate geworden, unter die
man sich stellt, und welche, mit der Wasserleitung

oder einem Gefäss darüber in
Verbindung gebracht, einen starken Wasserstrahl
auf den Körper von oben ergiessen. Eine
Douche auf den Kopf hat aber schon vielen
grossen Schaden verursacht; auch können ein
oder selbst zwei Strahlen, wie aus einer Giess-
kannenbrause, nie alle Körperteile so energisch
direkt bespritzen, als wenn von allen Seiten
douchenartig viele einzelne kleinei Strahlen alle
Hauptpartien bearbeiten. Dis geschieht einzig
und allein in den jetzt üblichen Douchewannen,
bei denen das Wasser in gleichmässigen
Strahlen (wenn gewünscht auch noch von oben),
auf den Körper einwirkt. Da nimmt man eine
Reinigungs- und Erholungsdouche und ein
Massagebad zu gleicher Zeit. Nur wirklich
praktische Doucheapparate können auch jene
vorhin geschilderte, von vielen medizinischen
Autoritäten gerühmte Abhärtungs-, Gesundungsund

Heilkraft gewährleisten.

Soll man nach Tische schlafen? Diese
wichtige, viel umstrittene Frage findet eine
sachverständige Beantwortung durch Hofrat Dr.
Wurm in einer der letzten Nummern der „Natur".
Dr. Wurm stützt sein Urteil auf langjährige
Erfahrungen und Beobachtungen. Er selbst
kennt eine ganze Anzahl Personen, welche, wenn
sie gleich nach dem Essen gehen, eine Billardpartie

etc. machen, von heftigen Verdauungsstörungen

befallen werden. Es stellt sich
überhaupt nach einem reichlichen Mahle stets ein
natürliches Ruhebedürfnis, sogar ein leicht fieberhafter

Zustand beim Menschen ein, der indessen
trotz der begleitenden Temperatursteigerung und
Herzerregung keineswegs krankhaft zu nennen
ist. Namentlich bei Kopfarbeitern sammeln sich
leicht bis Mittag schon so viele schlafmachende
Ermüdungsstoffe im Gehirn an, dass der instinktiven

Autforderung zur Ruhe Gehör geschenkt'
werden sollte. Aus alledem ergibt sich klar
die diätetische Regel, nach dem Essen entweder
unter ruhigem Plaudern, bei einem harmlosen
Karten- oder Dominospiele, bei leichter Lektüre
etc. sitzen zu bleiben, oder aber — besonders
wenn der Vormittag mit geistigen Anstrengungen

ausgefüllt gewesen ist — ein etwa
halbstündiges Schläfchen zu tun und somit Gehirn-
wie Magenfunktion gleichzeitig zu unterstützen.
Ein langer Nachmittagschlaf macht schlaff,
benommen und beeinträchtigt den Nachtschlaf,
und Personen mit Herzfehlern, Aderverkalkung,
Kopfwallungen oder Fettleibigkeit sollen auf
den Nachtischschlaf überhaupt ganz verzichten,
solchen Personen tut eine Ruhe vor dem Essen
ausserordentlich gut. Schade nur, dass ein Vor-
tischschlafselten in unsere Tageseinteilung passen
würde. Höchstens die kräftigen Verdauungsorgane

gesunder Kinder gestatten ein
ausgelassenes Tummeln im Garten oder auf der
Eisbahn gleich nach dem Essen. Eigentlich Kranke
sollten sich stets nach den besonderen
ärztlichen Anordnungen richten. Wie wichtig die
Ruhe nach der Nahrungsaufnahme ist, geht aus
einem Versuche des berühmten französischen
Forschers Claude Bernard hervor. Er fütterte
zwei gleiche Jagdhunde des Morgens gleich-
mässig und nahm den einen zu einer den ganzen
Tag dauernden Jagd mit, während er den zweiten
in die Hütte sperrle. Am Abend wurden beide
Hunde getötet und ihr Magen untersucht. Dabei
zeigte sich, dass der nach dem Fressen
eingesperrte Hund sein Futter gänzlich verdaut, der
andere dagegen noch gar nicht verdaut hatte.
Es ist überdies bekannt, dass gerade die Tiere
sich instinktiv nach dem Fressen ruhig niederlegen.



p
»er eine Stelle oder

Personal sucht, findet

das eine oder andere

mit ziemlicher Sicherheit

durch ein Inserat

im Offerten-Blatt der

Schweizer Hotel-Revue.I

Inseraten-
Tarif:

Stellengesuche:
Bis a 7 Zsilifl.. Fr. 2.-
Isa JlnsUsd 2.50

Wiidirkolungii
(•km Untirbrack) „ I.-

Stellenofferten:
Oil a 8 Zeilen. .Fr. 3.-
Wiedtrkolüngin.. 2.-
FDr Hitglieder 2.-
WiidiriiBlungtn.

-j-
Aufnahme

von
Stellengesuchen

nur gegen
Vorausbezahlung.l) MoNITEflR OES VaEANGES

I'rix des
Aiinonees:

Demandes de places:

.'lugu'i 7 ligsis Fr.

Di l'Etrugir „ 2.50

Bdpttitiess (sus
istomiptisa)

Öftres de places:

Jiugu'i S ligsis Fr. 3.—

Ripetilms 2.-
Psur sociftairis 2.-
Blpititions 1.-

Les demandes
de places

doivent fitre

payees
d'avance.

r.5i vous cherchez une

place ou du personnel,

il est tres probable,

que vous trouverez

l'une ou l'autre par

une annonce dans le

s Honiteur desVacances.I
Postmarken werden nur aus folgenden Staaten an Zahlungsstatt angenommen: j

Italien Deutschland England Oesterreich Frankreich Schweiz <

(1 Lire - Fr.—.90) (1 Mark Fr. 1.20) (1 Schilling -- Fr. 1.20) (1 Krone Fr. 1.—) (zum vollen Wert) (zum vollen Wert)

Les timbres-poste des pays suivants sont seul aeeeptes en paiement:
Italic

Lire Fr. —.90)
Alleiuaguc

(1 Mark Fr. 1.20)
Angleterre

(1 Shilling Fr. 1.20)
Autriehe France Suisse

(1 Couronne Fr. 1. (au pair) (au pair)

Zur fjefl. Notiz.
Wir sehen uns neuerdings veranlasst,

zu erklären, dass «las von einein gewissen
G.KEHSf-EICHACKER (früher Annoncenagent
in Basel) in Zürich unter der Finna „Schweizer
Hotelier - Bureau" gegriiiulcte Plazierungsbureau

in keiner Bewandtnis steht mit dem
Schweizer Hotelier-Verein oder «lessen Cen-
trulbureau.

Basel, den 38. März 1903.
Für das Centraibureau:

Der Chef: OTTO AHSEER.

BoHnuiär+on tücht'ger, der gut zu massieren verstellt, per«tueWal ICI g0fort gesucht. Offerten an: Grand Höfel
Seellsberg. H. Lz. 150

phef
V mit

Ho miicinn gesucht zn sofortigein Eintritt. Gehalt
UB l/UloillB i5oi^r. monatlich. Jahresstelle. Offerten

mit Zeugnissen und Altersangabe an die Exp. unter Ch. 1632.

Ancnnht per 1. Oktober, für Pension allerersten Ranges,I BoUlslll jjaeij Oberitalien: eine perfekte Köchin; 2 Zim-
U mermfidchen, drei Sprachen mächtig; 1 Hausdiener.
Offerten mit Zeugnisabschriften und Photographie an die Exped.
unter Chiffre 1584.

Gnuwnrnon+a
H'Atana Un hötcl de 50 chambres de la

UUVCI llalllB U ULayUi Suisse romande, demande pour
le 1er septembre prochain une ponvemante d'etage expöri-

mentee et de confiance et connaissant ä fond le service de la
lingerie. Place ä Pannee. Bon gage. Adresser les offres a Pad-
ministration du journal, sous chiffre 1500.

l/pilnprin In c'n Hotel-Restaurmt mit grosser Gartenwirt-
AK CIIIICI lila gehaft wird eine tüchtige, treue, im Service
1 durchaus bewanderte Tochter aus guter Familie als Kellnerin

gesucht.. Eintritt sofort. Zeugnisse nebst Photographie an die
Exped. unter Chiffre 1626.

nnr+ian il'afann tüchtig, mit prima Zeugnissen, für HotelUlli IIB» U BlttyBp ersten Ranges der Riviera, per 1. Okt.
I gesucht. Offerten an die Exped. unter Chiffre 1622.

Cchreiner,
O Eintritt 15.

tüchtiger, im Polieren und Lakieren bewandert,
1 f wird für ein grosses Hotel im Engadin gesucht.

Eintritt 15. Juli. Offerten an die Exped. unter Chiffre 1502.

Aide de cuisine (erster).
M I. Ranges als I. Aide de cuisine konditionierend und auch im
Besitze bester Zeugnisse des In- und Auslandes ist, sucht auf
kommende Wintersaison Stelle als solcher, in Hotel I. Ranges.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 1634.

Airln
Ho Aiiicino Junger Koch, gegenwärtig in einem

IUB ÜB OUlolllC. ji0tel ersten Ranges als Aide de
cuisine konditionierend, mit bestem Lehrzeugnis versehen, sucht

passendes Engagement in Hotel ersten Ranges, für kommende
Wintersaison. Offerten an die Exped. unter Chiffre 1633.

BIlffptHamP
Jun£e» gewandte, gegenwärtig noch in Stolle,

UllClUdlllC; sucht anderweitiges Engagement, am liebsten
in gutes Restaurant. Eintritt nach Uebereinkunft. Offerten

an die Exped. unter Chiffre 1637.

Bnitaaii
X/nlnn+ön Suche für meinen Sohn, 16Ve JahreUrBdU-VUlUIllal alti Grösse 1.70 m. mit Gymnasialbildung,

im Besitz des Einjahrig-Freiw.-Zeugnisses, seit 10
Monaten im Sprach-Institnt von H. Briod & Gubler in Ouchy,
im Laufe der nächsten Zeit Stellung als Kellner- event. Bureau-
Volontär, in einein ersten Hotel der franz. Schweiz, woselbst er
bis Herbst 1903 verbleiben soll und wo ihm Gelegenheit geboten
wäre, seine Snrachkenntnisse zu verwenden und zu verbessern,
um dann in uas Haus eines bekannten Kollegen in Sudfrank-
reich einzutreten. Um gefl. Offerten ersucht F. H. Zorn, Besitzer
des Grand Hotel Herzog Ernst, Friedrichroda (Thüringen). 1585

Affvktp tüchtig und solid, sucht, gestützt auf prima Zeug-
I wVlölOy Hisse, Wintersaison- ouer Jahresstelle, in Iloföl
W ersten Ranges. Offerten an die Exped. unter Chiffre 1617.

Ahof Hp Mlicinp capable, 40 ans, ayant trnvaille dans
I llci UC IfUldlllC; ie8 iueillcures maisons de la Suisse et
W de Petranger, et pouvant donner de trös bonnes references,
demande place de saison. Adresser les offres a l'administration
dn journal sous chiffre 1600.

Ahof Hp Aiiicino Schweizer, mit guten Zeugnissen, suchtI IICI UC vUlolllCj per sofort Saison- oder Jahresstclle
V in Hotel H. Ranges. Offerten an dio Exped. unter Ch. 1578.

Ahpf Hp Pllicino mit prima Zeugnissen, gegenwärtig in
HCl UC UUIOIHC; grösserem Hotel des Berneroberlandes

w thätig, mit guten Zeugnissen, sucht auf kommenden Herbst
Stellung. Offerten an die Exped. unter Chiffre 1629.

Phef de service oder Oberkellner. spÄnndriP,
W welcher gegenwärtig als Leiter eines Bahnhof-Büffets thätig
ist, sucht auf 15. September weiteres Engagement. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 15S6.

cnmmk Junger, strebsamer Koch, sucht Stelle als Commis,
UlllllllOt für kommenden Winter, am liebsten nach dem
Süden. Offerten an die Exped. unter Chiffre 1028.

Commissionär »d« Unterportier. g"ifreFamm",ai7
Jahre alt, kräftig gebaat, dentsch und französisch sprechend,

sucht Stelle in besserem Hotel. Eintritt nach Belieben. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 1627.

Pomptable-Chef de reception,
W rents systömes de comptabilite, parlant

age de 28 ans, con-
'J naissant les diffö-
et ecrivant Pallemand,

Panglais et frangais, cherche place analogue. Adresser les
offres ä Padministration du journal, sous chiffre 1579.

poncierge,ll Stelle für C

Schweizer, 35 Jahre alt, der Hauptsprachen
J mächtig, sucht, gestützt auf prima Referenzen,

Oktober. Offerten an die Exped. unter Ch. 1556.

Jüngerer, tüchtiger Mann von 29 Jahren, der
drei Hauptsprachen mächtig, sucht Stellung als

Concierge oder Conducteur, räch dem Süden oder Italien.
Gute Zeugnisse. Offerten an die Exped. unter Chiffre 1595.

Poncierge.
W Concierge o

Poncierge,
V versehen um

Schweizer, 30 Jahre, 4 Hauptsprachen, erfahren,
'» mit besten Referenzen aus erstklassig. Häusern

und für Sommer in solchem thätig, sucht Engagement

für den Winter. Offerten an die Exped. unter Chiffre 1623.

der vier Hauptspraehen mächtig, sucht, gestützt
'1 auf gute Zeugnisse und Referenzen, Engagement

für den Winter Gegenwärtig in Stelle in einem der
grössten Hotels des Berneroberlandes. Offerten an dio Exped.
unter Chiffre 1635.

Platt
U Sais

ppin tüchtige, gut französisch sprechend, auch im
.Bl III, Tischservice bewandert, wünscht Jahres- oder

Saisonstelle, zu baldigem Eintritt, womöglich als I. Glätterin.
Gute Referenzen. Offerten an die Exped. unter Chiffre 1621.

GnilVArnantp
gesetzten Alters, Schweizerin, der drei

UUVCI IldlllC, Hauptsprachen mächtig, in jeder Beziehung,
sowohl Küche als Etagen durch und durch erfahren und

tüchtig, sucht auf nächste Wintersaison passendes Engagement
in Hotel ersten Ranges. Beste Zeugnisse und Empfehlungen.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 1547.

l/nrh 23 Jahre alt, deutsch und französisch sprechend, tüchtig
AfUvIl, un(j eolid, z. Z. in kleinerem, aber besserem Hause
Im als Chef in Stellung, mit prima Zeugnissen, darunter aus
ersten Häusern, sucht für kommenden Winter Saison- oder
Jahresstelle, als Aide oder Chef. Antritt von Mitte Oktober an.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 1615.

Für einen jungen, der Schule entlassenen,
kräftigen Burschen, wird auf kommenden

Herbst eine Stelle als Kochlehrling in einem Hotel ersten
Ranges gesucht. Französische Schweiz bevorzugt. Gefl. Offerten
unter 0 1466 Ch. an Oretl Flissli-Annoncen. Chur. 3711

Vochlehrling.
Ii Herbst eine St«

16'/a «Tahre alt, gesund, gross und stark,
deutsch und französisch sprechend, gegenwärtig

in Saisongeschäft ersten Ranges der Schweiz thätig,
sucht Stelle über den Winter, in ein feines Hotel im Süden.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 1557.

|(ochlehrling,
Im wärtig in Saiso

Vochlehrstelle
Im Burschen, auf komme

i'ird gesucht in einem Hotel, für einen
jungen, der Schule entlasseren, kräftigen

kommenden Herbst. Derselbe ist gegenwärtig
zur Vorprobe als Kochlehrling in einem Saisonhotel thätig.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 1613.

I/üchengouvernante.
Im Küchengouvernante, in gr

Erfahreue, tüchtige Person,
gesetzten Alters, sucht Stelle als

Küchengouvernante, in grossem Hotel ersten Ranges oder in
kleinerem Hotel als Haushälterin, auf Mitte Oktober oder Anfang
November. Offerten an die Exped. unter Chiffre 1500.

I innere tüchtige, sucht Saison- oder Jahresstclle. Letztere
I myoi C, bevorzugt. Beste Referenzen. Offerten an die Exp.
La nnter Chiffre 1005.

Oberkellner
w I. Ranges, su

allererste Kraft,
tig, gegenwärtig

der 3 Ilauptspraeheu mäeh-
w. „ w g in grösserem Saisongeschäft

w sucht ähnliche Steile nach dem Süden, für den
Winter. Offerten an die Exped. unter Chiffre 1594.

Oberkellner oder Chef de service,
W fahren, 4 Sprachen mächtig, sucht Stelle für soforspi"
später, in Hotel ersten Ranges.
Chiffre 1020.

Jahre alt,
und er-

sofort oder
Offerten an die Exped. unter

Oberkellnerin,
w wärtig als solch

26 Jahre alt, der drei Hauptspraehen
mächtig, im Hotelwesen erfahren, gegenwärtig

als solche in grösserem Berghotel I. Ranges tätig,
wünscht passende Vertrauensstelle auf kommenden Winter.
Dieselbe könnte auch einem kleineren besseren Geschäft vorstehen.
Prima Referenzen. Offerten an die Exped. unter Chiffre 1619.

Dersonne de confiance ^Ltbre!laconSn"%oSver-
I nante, dans bon petit hötel-pension. Adresser les offres ä
Padministration du journal, sous chiffre 1636.

nlonooiir.Arnon'tiop possedant de bonnes certiffcats,UIUliyBUl HiyBIIllBr, cherche place de suite. Adresser
I les offres ä Padministration du journal, sous chiffre 1597.

PnrtipP
Al18 aliöiNlffer oder Conducteur sucht ein durchausui ilvi solider, fachkundiger Mann, 4 Hauptspraehen

sprechend und sehr bescheiden, Stelle für sofort oder nach
Belieben. Gefl. Offerten an M. Schütz, Leuengasse 4 (II. Etage).
Zürich I. 1499

Pnrtipr
deutsch, französisch und englisch sprechend, suchtui hui j stelle als I. Portier oder Portier-Couducteur, für den

Winter oder für's Jahr. Zeugniskopien und Photographie zu
Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 1611.

Destaurationskellnerin
II Hotel oder Fremden-Rcstaur;
nisse zu Diensten.

tüchtige,
f mächtig,

Restauration, für sofort. Prima Zeug-
Offerten an die Exped. unter Chiffre 1638.

der 3 Hauptsprachen
sucht Stelle in ein

Destaurationstochter
II wärtig als solche in grösser

aus guter Familie, der drei
Hauptspraehen mächtig, gegenwärtig

als solche in grösserm Berghotel thätig, wünscht auf
15. November Engagement als Oberkellnerin oder sonstige,
passende Vertrauensstelle. Prima Referenzen. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 1618.

(^AAltflrhtPP 23 Jahre alt, aus guter Familie, im Restau-v aaiiuviiiui y rations- und Saalservice bewandert, deutsch
W und französisch sprechend und mit guten Zeugnissen
versehen, sucht Stelle in feineres Hotel nach Montreux. Eintritt
Anfang Oktober. Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 1608.

Cecretaire,
W amüricaine.

sorieux, bien recommandö, connaissant cinq'! lanffues et la comptabilite en partio double et
amerieaine, cherche place ponr l'hivor (Suisse on Midi).

Adresser les offres ä 1'administr. da journal, sous chiffre 100t.

Oprrptflirp Jenne homme italien, 2t ans, ayant fait bonnes
Nöul 0111,1 " etudes, parlant 5 langues, connaissant la Coinp-
W tabilite, desire trouver en Suisse, de preference pour toute
1'annee, un emploi comme secretaire d'hötel. Excellentes
references. Adresser les offres: Secretaire d'hötel, case postale 3742
Bäle. (H 3754 Q) 142

Cecretaire,
O l'anglais, che

24 ans, ayant fait des dtudes et le service de
sommelier, parlant le frangais, l'allemand et

cherche place pour la saison d'hiver. Adresser les
offres äi l'administration du journal, sous chiffre 1631.

Secretaire (deuxieme) «u sommelier d'Gtage,
fils d'höteüer suisse, äge de 24 ans, connaissant l'allemand,

le franQais et l'anglais, cherche place pour l'hiver prochain cn
France, Egypte ou Itnlie. Adresser les offres h Padministration
du journal, sous chiffre 1614.

OolfPPfäP Schweizer, 28 Jahre alt, militärfrei, der 3 llaupf-V UM Bull f apraehen in Wort und Schrift mächtig und im
O dein Kolonnensystem bewandert, sucht Engagement in
Jahres- oder Saisongeschäft. Eintritt im Oktober. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 1602.

Ool/rofärin Tochter aus guter Familie, der droi llaupt-V CM Clai III« sprachen in Wort und Schrift mächtig, gegen-
V wärtig in einem der ersten Hotels im Ober-Kngadin thätig,
wünscht auf Mitte Oktober Stelle in obiger Eigenschaft. Jahresstelle

bevorzugt. Beste Referenzen und Zeugnisse zu Diensten.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 1616.

Cekretär-Kassier- oder Chef de reception-Stelle
w gesucht von 26jährigem, kautionsfähigem Schweizer, für
nächste Wintersaison. Bewerber ist im Colonnensystem bewandert

und der 4 Hauptspraehen mächtig. Offerten au die Exped.
unter Chiffre 1515.

ADnA+on.lfaeeian 24 Jahre alt, Schweizer, der drei
V BM Blal IVaoolul 9 llanptspraohen in Wort und Schrift
O mächtig (auch italienisch^, mit guter Hotelpraxis und besten
Zeugnissen von nur ersten Häusern, im Colonnensystem bewandert,

sucht Winterengagement, event, auch Jahresstolle. Gefl.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 1567.

Cekretär »der Kontrolleur. Im
w übrigen IloteldUnst bewandert, sucht für den Sommer Stelle
in Berghötel. Saiär Nebensache. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 1591.

Cekretär (erster)-Chef de reception,
O sprachen mächtiger und in allen Branchen des Hotelfaclies
bewanderter Schweizer sucht Stelle in obiger Eigenschaft, auf
kommenden Winter. Gegenwärtig als Chef de reception in
erstklassigem Schweizerhotel thätig. Ausgezeichnete Referenzen.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 1610.

flfkb-ratär.Vnlnntar Junger Schweizer, 22 Jahre alt,VBMBldl VUlUIIIal • der 3 Hauptspraehen mächtig und
O bis dato als Kellner in ersten Häusern thätig, wünscht Stelle
als Sekretär-Volontär, für kommende Wintersaison. Zeugnisse
lind Photographie zu Diensten. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 1587.

Cekretär-Yolontärin
O Ilotel. Offerten an die E

Jurgo Tochter sucht Stolle als
Sekretär-Volontärin, in 'besserem

Exped. unter Chiffre 1625.

Cervierstelle sa

W saison oder für's

sucht eine Beriöse Tochter, der drei Haupt
sprflchcn mächtig, auf kommende Herbst-
Jahr, in gutem Hotel oder Bahnhof-Restaurant.

Prima Referenzen. Offerten an die Exped. nnter Ch. 1624.

ZimmonmöH^hon
Zwei tüchtige Hoteizimmerinädcheu mit

IIIIIIICI IllaUlrllcilt prima Zeusnissen von ersten Hotels,
3 Sprachen mächtig, suchen Engagement anf kommende

Wintersaison. Offerten an die Exped. unter Chiffre 1639.

7immermädchen,
Ranges, sucht Engfl

deutseh und französisch sprechend,
mit prima Zeugnissen von Hotels ersten

Ranges, sucht Engagement auf kommenden Herbst und
Winter, event, auch Jahresstelle. Von anfangs September an
frei. Offerten an die Exped. unter Chiffre 1630.

z immormäHnhnn tüchtiges, deutsch und franz. sprechend,lllllllBI IIIaUlrllBil; 8neht Wintcrstclle. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 1012.

z immer- oder Restaurantkeilner,
sucht Stelle. Offerten an die Exped. unter Chiffre 1603.

AVIS.
Wer auf die unter Chiffre ausgeschriebenen Personal- oder

Stellengesuche Offerten einsendet, hat dieselben auf dem Umschlag

mit der dem Inserat beigegebenen Chiffre zu versehen und an

die Expedition zu adressieren, von welcher sie dann unerifffnet

und franko an die richtige Adresse befördert werden.

Die Expedition tot nicht befugt, die
Adressen der Inserenten mitzuteilen.

Nichtkonvenlerende Offerten sind nicht an die

Expedition, sondern an die Bewerber direkt zu retournieren.

ü! «SMaifi L,

|lUlii!!!|!!j!!U|||unis Flaschengestelle
Abtropfgestelle, Kork- und

Kapselmaschinen,
Servicetische, Speisekasten

u. -Deckel, Flaschen-,
Gläser-, Salatkörbe etc.

666 Zal049g
— Grosses Lager.

Mech. Eisenmöbelfabrik

Süter-StreMiir & Cie., ZlrioL

Der bette, billige, höchit schnelle nnd bequeme Reise-Weg

NACH LONDON
geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende -Dover
Einzige
Route

welche drei Schnell-Dienste täglich führt,
welche einen direkten Schnell-Dienst mit durch¬

gehenden Wagen III. Kl. führt,
deren nene Dampfer so bequem ausgestattet sind nnd
welche nnter Staat«Verwaltung- iteht.

von Basel in 17 Std. nach London.W fahrpraiaa Basel-London: "^|Einfache Fahrt (16 Tage) L Kl. Kr. 119.40 IL Kl. Fr. 88.66
Hin- n. Rückfahrt (46 Tage) I. KL Fr. 198. — n. Kl. Fr. 146.66

Seefahrt nur 3 Stunden.
Fahrplaafctlchtr and Auskunft erteilt gratis die Kommerziell« Vertretung der Bsl|lt6hen

Stutsfcahnen und Pestdampfer, Kirschgar tenstresse 12, Basel.

Savon Captif
Uber der Waschgelegenkeit

hängende Seife, &
praktisch bewährt, weil sparsam

und reinlich in Gebrauch,
hat sich in den meisten Hotels

und Restaurants des In-
u- Auslandes gut eingeführt.

WiederVerkäufer gesucht
in Orten, wo noch keine D6-

Jöts, vom allein. Fabrikanten
C. ßloedner, Sohn, Gotha.

IloHtrenx«
A remettre pour circonstance de famille

im bon hötel-pension,
35 lits. Position centrale. Conditions
avantageuses et facilit§s de paiement.

Adresser offres Perret, notaire ä
Montreux. (H 3591 II) 145

Hotel-Omnibus
6 plätzig, 1- und 2 spännig, ist billig
zu verkaufen.

Adolf Wyss, Fuhrlialter, Solo-
thurn. 56

botd'Directeur,
34 Jahre alt, Schweizer (Genevois),
gut präsentierend, routinierter
Fachmann, sucht, gestutzt auf langjährige
Referenzen, mit fach- nnd sprachkundiger

Frau anderweitige Stellung.
Offerten unter Chiffre Cc 3009 Y

an Haasenstein & Vogler,
Lausanne. 135

BEL HOTEL
ä San Remo

ävendre ou louer tout meublä.
Position splendide. Plein midi. Belle

vue de mer. Grand jardin bien plante.
Lumiere electrique. Confort moderne.
English sanitary arrangements.

S'adresser ä M. ROVERIO,
notaire, ä San Remo (Italie). 1059

3 (H 2100 Z) Die Weinfirma
Th. Binder-Broeg

ZÜRICH 1

hat den Alleinverkauf
des edit amerikanischei

Schnellpfropfziehers

„Rapid"
itiia aller Emtztiili;
besorgt Reparaturen, so

dass nil sin „RAPID"

unbrauchbar wird.

TTA-f-A1 £ A-p propriötaire d'une maison tres im- ^llU ItJllt/l portante sur le Littoral, cherche ä ^
louer ou ä acheter k partir de ia saison prochaine m

Holet de Ier ortlre |
avec riche clientele. S'adresser sous chiffre H1060R
k l'administration du journal. tflk

* Directeur
Suisse, parlant 4 langues, Ires au courant, actuellement dans
un hotel de premier ordre en Suisse, cherche engagement
pour l'hiver. Adresser les offres k Tadministralion du journal
sous chiffre H 1069 R.

Mineralquelle
Elm

(Glarus)1072

Trinket (D 2255 Z)

Schweizer-Mineralwasser
Elmer Tsifeluasser »clinicclU
vorzüglich, wirkt erfriselien«!.

Analysiert am Städt. Laboratorium Zürich.
General-Depöt: M. Blumer-Freihofer, Ennenda.

s aw a» ill
Preislisten gratis.

mit beständiger Luftzirkulation,
anerkannt bestes .System, liefert in
solider Konstruktion mit zweckmässiger

Einrichtung
Ernst Schneider & Cie., Zürich III

Eiskastenfabrik, lagerstr. 55 (Eisgasse).
Garantie — Keferrnson — KoBtenToranachlSpe.
Grosse Auswahl in EisschrMen, Bierbuftets,

Glace-Maschinen, Conservatoren etc. 34


	

